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DAS HAUPTORGAN
DEB BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
WF STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Rastatt
SrfchelnungSwelle : „Der SVObret * erscheint
wöchentlich 7 mal alS Morgen,eilung . und »war in wnjAusgaben : HauvtanSgabe „ Gaubauptsiadl Karlsruhe ^
für den KreiS Kailsiube und Pfor,dcim — KrelSauS »

ibe Bruchsal — NreiSauSgabe Rastatt — KreiSauSgabe
. iiSl — Ausgabe „Aus der Ottenau * für die Kreis«
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tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Terrmillimeter «
preis berechnet. Nachlässe können z. St nicht gewährtwerden . Die Anzeigenseite umfakt insgesamt 16 Klein «
spalten von te 22 mm Breite . Anzeigenschluß ,

e i 1 e n : um 10 Ubr am Vortag deS Erscheinens . Kürie MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbar «
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Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann wr die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .

u

Einzelpreis 10 Rpi . Außerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Mittwoch , | den 24. Mal 1944 18 . Jahrgang / Folge 142

Flagrante anslo - amerikanische VölkerrechtsbrOche

Kein Verbandplatz und kein Lazarettzug Wer
Systematische Angriffe aus unter dem Schutz des Roten Kreuzes stehende Einrichtungen dnrch die Lustgangster

* Berlin , SS. Mai . Die Auarisse a«glo »amerika «ischerFlugzeuge auf deutsche Lazarett -eiuricht «uge« uehmeu iu der lekte « Zeit dermaßen überhand , daß es dem Oberkommaudoder Wehrmacht uotweudig erscheiut , eiue Anzahl der flagranteste « Bölkerrechtsverlekuuaeu die¬ser Art durch die britische und amerikanische Luftwaffe zur Keuutuis der Weltöffentlichkeitzu bringen . Es handelt sich bei den nachstehend ausgeführte » Fälle « nur um eiuwaudsreifestgestellte Verstöße geaen . das Völkerrecht innerhalb von drei Monate «.
Am 24. Januar 1944 muhte der deutsche

Heeres - Verbandplatz Villa Latina we»
aen starken Beschüsses ausgegeben werden .

Am S. Februar 1944 Beschuh aus Kranken «
wagen bei Guardavassi , östlich Avrilia .

Am 17. Februar 1944 Bombenvolltresser eines
Jagdbombers auf Krankenwagen .

Am 19. Februar 1944 Angriff von Flua -
beugen auf einen Krankenwagen auf der
Strahe Castell Romano — Castell di Leva .

Am 22. Februar 1944 Tiefflvegeranariff auf
Krankenwagen .

Am 3. März 1944 Tieffliegerangrifs gegen
14 Uhr auf Krankenwagen zwischen Gal¬
deano und der Via Caselina .

Am 11 . März 1944 Bombenangriff auf einen
Lazarettzug im Bahnhof Florenz -Rifredi .

Am 17. März 1944 Tieffliegeranarisf auf
Krankenwagen einer Sanitäts - Kompanie
6 Km . vor Todi .

Am 20. März 1944 Tieffliegerangrifs auf
eine S a n i t ä t s k o l o n n e auf der Via Ti -
berina . kurz vor San Gemini .Am 28 . März 1944 Feuerüberfall auf eine
Krankenträgergrnppe einer SanitätS -
Kompanie .

Am 30. März 1944 Tiefangriff von 10 USA .-
Flugzeugen auf Krankenwagen einer
Sanitäts - Abteilung auf der Strahe Rom —
Terni , 15 Km . nördlich Rom .

Am 2. April 1944 Anariff von 12 Jagd¬
bombern auf Krankenwagen aus der Via
Eassia bei Bracciauo .

Am 3 . April 1944 Tieffliegerangrifs von vier
Flugzeugen auf einen Verbandplatz bei
Pico . 23 Km . südwestlich Cassino.

Am 8. April 1944 Tieffliegerangrifs auf ei »
Verwundeten - Transportauto etwa^ Km . nördlich Rom .

Am 10. April 1944 Angriff auf einen Laza¬
rettzua . südlich Terontola am Trasimeni -
Wen See . durch sechs Zerstörerfluaxeuae mit
Jagdschutz.

Am 11 . April 1944 erneut Tieffliegerangrifsaus einen Lazarettzua .Am 12. April 1944 Tieffliegeranarisf auf
Krankenwagen auf der Aahrt von Aaua -'varta nach Civita —Castellana .

, 31m 12. April 1944 Tiefflieaeranariff aufeinen Lazarettzua .Am 13. April 1944 Tieffliegeranariff ausk?ne Sanitätskolonne auf der Strahe* Km. nördlich Monte Varchi .
. Am 14. April 1944 Tieffliegeranarisf auf

Lne Krankenwaaenkolonne bei Monte" archi, 40 Km . südlich Florenz .
Diese Aufstellung schlicht mit dem 14. April .i- eit diesem Tage haben sich die Uebersälle°er Anglo -Amerikaner aus Lazaretteiurichtun -

z.en fast täglich wiederholt . Wie sich aus der
^ «Häufung dieser Völkerrechtsbrüche seit dem

April ergibt , sind die analo -amerikanischeu
Angriffe auf unter dem Schutz des Roten
Kreuzes stehende Einrichtungen und Trans -
A>rte geradezu System geworden .Lein Verbandplatz , kein Lazarettzua und kein
.̂ erwundetentransport ist mehr sicher vor den
Überfällen - anglo - amerikanischer Flieger , In®uen Fällen waren die angegriffenen Ziele
^ urch die Zeichen des Roten Kreu -

weithin sichtbar gemacht , so dah
? ' e anglo - amerikanischen Piloten und Bord -
Mitzen in jedem einzelnen ftall aenau den
^ varakter des von ihnen anaeariffenen Zieles
Kennen konnten . Die Briten und Nord -
?? erikaner geben sich im übrigen auch aarJtite Mühe mehr , die von ihnen beabsichtiate
^ olkerrechtsverletzung abzustreiten . So wurde
M 7. Mai . vormittags aeaen 10 Uhr . auf de?
Straße etwa 1 Km . südöstlich San Avolinare
».' N deutscher Sanitäts - Kraftwaaen . der deuMglo -Zllnerikanern als Sanitäts -^ ahrzeua
^ rannt war . sogar durch nordamerikanische^ ^tillerie unter k^euer genommen .
. Die systematischen Uebersälle britisch - nord -
Mexikanischer Flugzeuge aus deutscheLazarett -

Zurichtungen liegen auf einer Linie mit den
angriffen auf Lazarettschiffe , yon denen in

ti

Eichenlaub für Oberst Frih Müller
Aus dem ^ ührerha » ptq « ar -

zz. Mai . Der Kührer verlieh das Eichen-
z5^b ztrrn Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes a»
Oberst Müller . Komma «de«r ei«es
.^5>uisch-westfälische« Gre «adierregime «ts . als

• Soldate « der deutsche« Wehrmacht .
Oberst Müller hat sich vor allem bei de«
Liweren Abwehrkämpfen im Brückenkopf' kopol ausgezeichnet.

letzter Zeit allein vier , nämlich die . .Wml *
die „Hallaren "

, die . .Mela " und die „Christina ^
Ziele anglo -amerikanischer Bomben - und Bord -
waffenangrifse waren .

General plauderte aus der Schule
* Geus , 23. Mai . Der Chef der USA .-Heeres -

luftflotte , General Arnold , ging in einer
Rede in Chikago , wie Reuter meldet , auf den
Terrorluftkrieg gegen Deutschland ein und be -

nutzte die Gelegenheit , um sich dabei gebührend
ins rechte Licht zu rücken. „3ch entsinne mich",
so erklärte Arnold , „auf einen Tag im So m -
m e r 1941 , wo ein Brief von Präsident Roo -
sevelt eintraf , doch einmal festzustellen , was
für die Niederringung Deutschlands gebraucht
werden würde , falls die USA . in den Kriegverwickelt würden ."

Dieser Satz verdient festgehalten zu werden .Arnold sprach von einem Taa im Sommer
1941. Damals Also hat sich Roosevelt bereits
sehr intensiv mit dem Gedanken beschäftigt,alles nur mögliche vorzubereiten , um im Kalleeines Kriegseintritts der USA . an der Nieder -
ringuug Deutschlands mithelfen zu können . Dadie USA . erst im Dezember 1941 in den Kriegeintraten , bedeutet diese Erklärung Arnolds

einen wichtigen Beitrag zur Krage
der Kriegsschuld Roosevelts . Wenn
uns Arnold auch nichts neues damit erzählt ,dah Roosevelt sich schon Monate vor Kriegs
eintritt der USA . mit den Kriegsvorbereitun
gen beschäftigte , so verdient doch jede Aeuhe -
rung festgenagelt zu werden , die Roosevelt als
infamen Heuchler entlarvt , der nicht nur den
USA - Bürgern , sondern auch der Welt einzureden versucht hat . dah die Vereinigten Staaten sich aus dem Kriege heraushalten würden ,während er gleichzeitig im geheimen mit sein?njüdischen Helsershelsern und den USA . - Mili ^tärs emsig an der Arbeit war , um die letzten
Vorbereitungen für den von vornherein beab-sichtigten Krieg gegen Deutschland und seineVerbündeten zu Ende zu führen .

Auch bei vetluno trat der Feind zum Angriff an
An der italienischen Südfront wurde der Feind zurückgeworfen — Durchbruchsversuche zerschlagenSei Terrorangriffen auf Kiel, Dortmund und Braunschweig 68 Bomber abgeschossen - portsmonth erneut bombardiert

* Aus dem Fiihrerhauptquartier »
28 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekauut -

I « Lqudekops von R e t t « a o steigert « der
Kei«d seine Artillerietätigkeit i« de « frühe «
Morge «st««de« des heutige « Tages bis z««y
Trommelfeuer . Unter Einsatz vo« Schlachtflie -
ger « sowie starke« Infanterie - nnd Pauzerkräf »
te« trat er sodann südwestlich nnd westlich Apri «
lia «nd im Abschnitt Cister «a—Littoria z«m
Augrisf a«. Die Kämpfe sind i« vollem Gange .

A« der S ü d s r o « t wurde ei» Versuch des
Feiudes . sich i« überraschendem Vorstoß i« de«
Besitz vo« Terracina z« setze« , vereitelt . Nord -
östlich Terracina ko «nte der Gegner sich i« de«
Besitz einer Höhe setzen . Der Schwerpunkt des
Grohangrisses lag auch gestern im Abschnitt
Leuola — Pontccorvo und bei Piedi -
monte . Unsere tapferen Truppe « warse « de «
mit starke« J « sa«terie - ««d Pauzerkräste « nach
heftiger Artillerie - und Jagdbomberoorberei -
tnng angreisende « Feivd i« harte « Kämpse «
zurück uud fügte « ihm schwere Verluste zu . Wo
ihm a« einzelne « Stelle « örtliche Einbrüche ge-
lange « , wnrden diese abgeriegelt oder im Ge-
genstoh bereinigt . Besonders erbittert tobte «
die Kämpse bei Pontccorvo nnd bei Piedimoute .
Alle durch stärkstes Artillerieseuer und rolleu -
be » Fliegereinsatz »« terftützte « Durchbruchs -
»ersuche des Keindes wurde « dort im zusam -
meugesahteu Werfer - nnd Artillerieseuer zer -
schlagen. Die in diesem Abschnitt eiugesetzte«
Truppe » «uter dem Befehl des Generals der
Gebirgstrnppe » F e n r st e i n habe » sich i» de »
tagelauge » schweren Kämpfen hervorragend ge-
schlage » uud besouders ausgezeichnet .

m Osten verlies der Tag bei geringer ört »
Kampstätigkeit ruhig . Nach Säuberung

der Flnh -Tchleise am unteren Dnjester wurden
die Kämpfe südlich Dubosari beendet . Jnsante -
rie - uud Panzerverbände zerschlugen hier , vo»
dentsch -rnmäuischen Kampf - uud Schlachtflieger «
hervorragend unterstützt , mehrere sowjetische
Schützendivisionen und eine Panzerbrigade . Der
Feind hatte hohe blntige Verluste und verlor
ausserdem 2000 Gefangene , 47 Panzer . 71 Ge¬
schütze und umfangreiches Kriegsmaterial .

Im
licher

Eiu Kampffliegerverband führte i« der letzte»Nacht ei«e« Angriff gegen de« Bahnhof Dsha «-
koi aus der nördliche « Krim , der Brä «de u«d
Explosionen Hervorries .

Nordamerikanische Bomber richtete» am gest-rige » Tage einen Terrorangriff gegen das
Stadtgebiet vo« Kiel . Es e»tsta «de« besondersin Wohnviertel « Schade « nnd Verluste unterder Bevölkerung . Bei schwierige» Abwehrbe -
dingnnge « worden 22 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen . I « der vergaugeueu Nacht griffe »
britische Bomber mehrere deutsche Städte au .Besonders i« Dortmund nnd Braun -
schweig wurdeu Schade « i« Wohngebiete ««nd Perso «e«verlllste verursacht . Lustverteidi -
gnngskräste vernichtete » 4« viermotorigeBomber .

Starke Verbände schwerer beutscher Kampf -
flugzeuge griffe « i« der letzte« Nacht er «e«t
de « britische« Hase« Portsmonth a« . Aus -
gedehute Brände ««d Zerstörungen wurde « in
de« Zielränmen beobachtet . Schnelle Kampf »

flngzenge fetzte » die Bekämps »»g vo« Einzel »
ziele « i» Ostengland fort .

*
In der süditalienischen Schlachthaben die Anglo - Amerikaner nunmehr zu dem

Offensivstoß ausgeholt , der die Vereinigung deran der Südfront eingesetzten Verbände mit denim Landekopf von Nettuno eingeschlossenenTruppen bringen soll . Sowohl auö dem Lande -
köpf heraus als auch von der Südfront herwurden sehr starke feindliche Angri -sse geführt ,denen alle Machtmittel des Feindes beigegebenwaren . Die sich daraus entwickelnden Kämpfesind noch in vollem Gange , so daß bisher nur
Teilergebnisse bekanntgegeben werden konnten .Diese lassen jedoch erkennen , baß die deutsche
Truppenführung sorgfältig vorbereitet war ,denn alle Überraschungsangriffe und Durch -
bruchsversuche konnten bisher vereitelt werden
Auch die Küstenstadt Terracina , in die feind -
liche Vorausabteilungen plötzlich eingedrungenwaren , wurde den Angreifern wieder entrissen .

Jüdisch- rabulislische Schlüsse der USA.- Agitation
Krampfhafter Versuch einer ..Rechtfertigung" des Verbrechens von Cassino

rd . Berlin , 23. Mai . Cassino wird in die zu-
künftige Geschichtsschreibung nicht nur als In -
begriff unüberwindlichen deutschen Soldaten -
geistes , sondern auch als Beispiel skrupelloser
anglo - amerikanischer Kriegführung eingehen .
Denn ehe sich die deutschen Verteidiger hier
unvergänglichen Ruhm erwarben , stand noch
die weltberühmte Benediktinerabtei in ihrer
ganzen architektonischen Schönheit mit ihren
reichen Kunst - und Kulturschätzen unversehrt .
Und ehe hier unsere hervorragende Verteidi -
gung einsetzte, begann die rücksichtslose anglv '
amerikanische Bombardierung des Klosters . Es
ist durch Tatsachen erhärtet und durch zahlreiche
Augenzeugen , vor allem durch die Mönche und
die in den Schutz des Klosters geflüchteten
Zivilisten — soweit sie die Feuerüberfälle der
Briten und Amerikaner überlebten — unwiber -

Am Ende wird der Sieg stehen !
Telegrammwechsel zum fünften Jahrestag der Unterzeichnung des deutsch- italienischen

Freundschafts- und BLndnispaktes
' B e r l i u , 22. Mai . Aus A»lah des sü »fte»

Jahrestages der Uvterzeich »«»« des deutsch-
italieuisthe » Freuudschasts - und Bündnispaktes
faud ei« Telegrammwechsel zwische « dem
Führer «ad dem Duee statt . Der Reichs ,
minister des Auswärtige » , vo» R i b b e » -
trop uud der Duce , sowie der Uuterstaats -
sekretär im italieuischeu Aubeumiuisterium .
Mazzoliui , tauschte» gleichzeitig Tele -
gramme aus .

Der Führer an den Duce :
Ducel In Sem vor fünf Jahren abgeschlosse -

nen Freundschafts - und Bündnispakt haben
unsere beiden Völker ihren Willen bekundet ,für alle Zeit zur Wahrung und Sicherung
ihrer Lebensrechte in Freundschaft und Ein -
tracht zusammenzustehen . Im Gedenken an
diese geschichtliche Stunde übermittle ich Ihnen ,
auch im Namen des ganzen deutschen Volkes ,meine aufrichtigsten und herzlichsten Grüßeund Wünsche. Zugleich gebe ich meiner un -
beirrbaren Gewißheit Ausdruck , daß ungeachtet

aller Schwierigkeiten , die es zu überwinden
gilt , am Ende dieses schicksalhaften
Kampfes derSieg der Dreierpak .t -
mächte als sicherste Gewähr für eine glück -
liche und freie Zukunft unserer Völker stehenwird .

A d o l f H i t l e r .
Der Duce an den Führer :

Zum Jahrestag der Unterzeichnung des
Freundschafts - ünd Bündnisvaktes zwischendem nationalsozialistischen Deutschland unddem faschistischen Italien , die durch gemein -
same Ideale geeint und durch den Willen , den
ihnen vom Schicksal vorgezeichneten Weg bisans Ende zu gehen , verbunden sind, möchte ichIhnen , Führer , erneut auch im Namen der
italienischen Sozialrepublik den tiefenGlauben an den Sieg der Waffen desReiches und seiner Verbündeten aussprechen ,währenb die neuen Formationen des republi -
kauischeu Italiens im Begriff stehen, sich fürdie gemeinsame Sache einzusetzen.

Mussolini .

| legbar bewiesen , daß die deutsche Wehrmacht -
sühruug zunächst den eigentlichen Klo -
st erber eich völlig außerhalb ihrer
Verteidigungsmaßnahmen lieh . Auchder ehrwürdige Abt von Cassino hat bei seinerAnkunft in Rom öffentlich erklärt , vor der Zer -störung der Gebäude hätten sich darin keinedeutschen Soldaten befunden .

Man möchte auf der Feindseite zu gern —
weniger aus Gewissensbissen heraus als wegender fü.r die anglo - amerikanische Mentalität un -
verständlich erregten Weltmeinung — alle dieseKronzeugen Lügen strafen . Bisher ist es nichtgelungen , und so sucht man krampfhaft auchweiterhin nach irgendwelchen Möglichkeitenhierzu . So zieht jetzt die nordamerikanischeAgentur Associated Preß ebenso absurde wie
lächerliche Schlußfolgerungen , um die so außer -
ordentlich stark beschmutzte plutokratische weiße
Weste wieder reinzuwaschen . Sie stellt fest ,man habe in den Trümmern des KlostersCassino deutsche Ausrüstungsgegenstände ge -
funden , was durchaus möglich ist . Unmöglichaber und zu durchsichtigen Zwecken konstruiert
muß jedem einigermaßen Urteilsfähigen der
typisch jiidisch - rabulistische Schluß erscheinen ,damit sei die Rechtmäßigkeit der Bombar -
öieruug durch die Angelsachsen bewiesen .

Die Tatsache , dah sich vor der anglo - amerika -
nischen Zerstörung der Benediktinerabtei keine
deutschen Truppen im Klostcrbezirk befanden ,ist durch t»ie Berichte glaubhafter , ehrenw ' rter
Zeugen in aller Öffentlichkeit festgestellt wor¬den . Erst nachdem die angelsächsischen Barbaren
das völlig unverteidigte Kloster zerstört hatten ,wurden die Trümmer von den deutschen Trup -
pen in ihr Verteidigungssystem einbezogen .Das wurde auch aller Welt durch die Erklärungder deutschen Wehrmacht am IS. Februar kund-
getan . Jedes Kind kann sich auf Grund dieser
Tatsachen an den fünf Fingern abzählen , daß
sich daraufhin auch in den Trümmern deutsche
Ausrüstungsgegenstände befanden . Es wird
aber nicht so naiv sein , daraus den kühnen
Schluß zu ziehen , diese Gegenstände könnten
aus der Zeit vor der Vernichtung Cassinos
stammen . Das blieb der verlogenen Agitationder Nankees vorbehalten , die damit jedoch selbstbei blindgläubigen Freunden nicht den ge-
wünschten EmSruck erzielen dürsten .

»er Nachfahr » Israelis
Von Hans Wendt , Stockholm

Winston Churchill , der dem Anschein nach so
Selbstsichere und Autoritäre , hat in Wirklichkeit
ein grohes Bedürfnis nach Rechtfertigung und
Bestätigung , das Zeichen schlechten Gewissens
und innerer Unsicherheit . Das hat eine »
wesentlichen Teil seiner schriftstellerischen Be -
tätigung veranlaßt , besonders nach dem vorige «
Weltkriege . Im jetzigen hat er mit Regie -
ruugsmitteln ein paar Filme über frühere
Lenker der englischen Geschick? drehen lassen,
die durchaus darauf zugeschnitten sind , seine
eigene Person als die des berufenen Nach-
fahren und die Abentöuermethoden seiner Poli .
tik als die einzigen angemessenen hinzustellen .
Er wechselt dabei ganz nach Bedarf die histo-
rischen Vorbilder . Einer dieser Filme be -
handelt den jüngeren Pitt , ein anderer den
Lorü Beaconssield , mit seinem ursprünglichen
Namen Benjamin Disraeli . Dah diese zwei
Filme gerade zu Ende der Londoner Empire -
konserenz hier in Stockholm auftauchten , war
natürlich ein Zufall , aber ganz passend, um die
Gedanken von dem Verfall des Empire in jene
Zeiten zurückzulenken , da seine Macht im
Zenit stand. Der Nachfahr Disraelis sucht
etwas von dem Ruhm jener Zeit an sich zu
« äffen , aber das Ergebnis ist unerfreulich ' der
Vergleich fällt nicht zum Vorteil unserer Zeit -
genossen aus .

Und dies , obwohl doch der jüdische Diener
der alten Queen durchaus kein so groher oder
gar konstruktiver Polittker gewesen ist, als der
er früher immer hingestellt wurde . Gewih , er
war der Vollender des Empire , er setzte die
Krone auf das Dach (dem Churchill heute dit
Fundamente entzieht ) , aber das indische Kaiser -
tum war nur die kostbare Dekoration zu dem
Reich, das andere vor ihm und mit ihm zu-
sammengeraubt , gerafft , gekauft und erpreht
hatten . Disraeli hat vor seinem späten Amts -
antritt lange genug dagegen opponiert , die
Kolonien als „Mühlstein um unseren Hals
gelegt ^ bezeichnet. Selbst die Transaktion mit
dem Suez -Kanal . zweifellos ein genialer
Streich , war in ihrer Anlage vielleicht mehr
spekulatorifch als strategisch gedacht. Der Nim -
bus Disraelis rührt von dem Umstand , j»aßein Jude so hoch klimmen konnte dank seinem
parlamentarischen Redeseuerwerk und seinerRolle als vorübergehender Gegenspieler Bis -
marcks auf dem Berliner Kongreh . Hier
immerhin in der Eigenschaft als Sachwalter
jenes englischen Imperialismus , der die rus -
sische Expansion nach dem Mittelmeer hin als
tödliche Gefahr für sein Empire bekämpfte , hat
Disraeli eine Funktion in der englischen Ge-
schichte erhalten , die ihm unbenommen bleiben
soll , auch wenn der Erfolg des Kongresses ein -
wandfrei vor allem Bismarck zukommt , der
mehr als einmal energisch gegen den bereits
schwerkranken und bettlägerigen Vertreter
Englands vorgehen muhte , um Mihersolg und
Krieg zu verhindern . Wenn hinterdrein Dis -
raeli sich daheim als den einzigen feiern lieh ,der den Frieden gerettet habe , ist das falsch .
Dieser Mann war Bismarck , den die Eng -
länder gern als Gehilsen Ruhlands hinstellen ,
während gerade er den Petersburger Aus -
dehnungsdrang in Schranken hielt und Vor -
würfe genug vom östlichen Nachbaru einstecken
muhte .

Disraelis Nachfahr hat das Schwergewichtder Parallele offenbar vor allem auf den spä¬ten Amtsantritt nach soviel Mühe und Ent -
täuschuugen legen wollen . Der Film betitelt
sich , auf dieses Motiv hindeutend : „Der Mi -
nisterpräsident ". Disraeli erreichte sein Amt
erst mit 70 Jahren , Churchill immerhin schonmit 65. Jener starb nach nur sechsjähriger Re -
gierungszeit ? Churchill möchte seinen Zeitge -
nossen offenbar dartun , daß sie dankbar sein
sollen , ihn noch zu besitzen.

Von den beiden Höhepunkten in Disraelis
Laufbahn hat er den einen , als er 1877 Viktoria
mit der Jndien - Krone ausstattete , vorsichtshal -
ber zum Weglassen empfohlen . Die Ameri -
kaner sind nicht so sehr für derartige Geschichts-
erinnerungen . Um so ausgiebiger wird der
zweite behandelt : der unblutige Sieg über Ruß -
lands Drang nach den Dardanellen , Berliner
Kongreß und „peace with honor " (Frieden mit
Ehren ) und zwar , weil es ihm darum geht,immer von neuem mit der (scheinbaren ) Ver -
ständigungs - Politik seines eigenen VorgängersChamberlain abzurechnen . Merkwürdig genug :von dieser Politik ist doch wahrhaft nichts mehrübrig , aber der Streit um sie spielt noch immerin England eine Arohe Rolle . Themen wie
„Die Wahrheit über München " und wie der -
gleichen andere Stichworte heihen , erregen nochimmer Sturm in der englischen Oefsentlichkeit .Das Rcchtfertiguugsbedürfnis dafür , daß stattdes scheinbar verheißenen Friedens der neueWeltkrieg gewählt und herbeigezwungen wurde ,scheint unbegrenzt — begreiflicherweise , so ge-
ring auch die Aussichten sein mögen , die
Weltgeschichte täuschen zu können .

Die Veröffentlichungen zum Disraeli - Chur -
chill --Film Mm Lobe des jüdischen Sta .rts -
mannes bringen gerade zum Thema jenesMachtkampfes mit Rußland 1878 einen inter -
essanten Beitrag . beispielsweiG die Szene , inder Viktoria ihren demissionsgeneigten Mini -
sterpräsidenten zum Verbleiben im Amte zwingt
durch eine Enthüllung aus ihrer Privatschatulle .Sie zeigt ihm einen Brief ihrer Tochter , der
Gemahlin des Kronprinzen Friedrich , in dem
diese ihr ei«« angebliche große deutsch -russisch -
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österreichische Verschwörung gegen den Frieden
anzeigt , unter Ausplauderung höchster Staats -
geheimnisse , aus Gegnerschaft zu Bismarck .
Eine andere eindrucksvolle Szene schildert, wie
Disraeli , wiederum mit der Queen als kon-
genialer Partnerin , hinter dem Rücken de ?
Parlaments und seines eigenen Kabinetts die
indische Armee insgeheim mobilisiert und nach
Aegypten in Marsch setzen läßt , um Rußland
rechtzeitig Einhalt gebieten zu können . Hier
liegt Churchills große Nutzanwendung : er will
den Seinen noch einmal einhämmern , daß ja
auch er wie Disraeli eigentlich nur den Frieden
habe retten wollen , indem er 1314 auf eigen .'
Faust die Flotte mobilisierte und 1983 wie«
derum durch eigenen und befreundeten Ein -
fluß den schwachen Ehamberlain auf die Bahn
der Provokation und des Krieges zwang .

Freilich , was Disraeli glückte — vor allem
dank Bismarck — mißlang seinen Nachfahren .
Statt eines neuen „Friedens in Ehren "

, wie
ihn Chamberlain noch aus München mitzubrin -
gen glaubte und wie er durchaus erreichbar ge -
wesen wäre , mit friedlicher Stärkung des eng-
lischen Ansehens und Einflusses , bewirkte die
Politik Churchills zwei Weltkriege , die Eng -
lands Machtstellung zerstörten .

Beiläufig mag vermerkt werden , daß der
englische Film bei den Szenen vom Berliner
Kongreß eine Bismarck -Karikatur lieferte , die
selbst in der schwedischen Presse als plump und
geschmacklos abgelehnt wird . Andere ganz
charakteristische Züge der Darstellung sind die
betont jüdischen Wesenszüge des Helden , der
wahrheitsgemäß mit starkem Zynismus , Wan -
kelmut und einer Mimik ausgestattet wird , die
eigentlich für jeden Nichttuden nur abstoßend
wirken können . Der > Stolz aus den jüdischen
Vorfahren auf dem englischen Ministerpräsi -
dentenstuhl wirkt sehr markiert , aber von
Herzen kommend.

Doch was sich am stärsten einprägt und was
diesem Vergleich Disraeli - Churchill eine wirk -
lich aktuelle Bedeutung gibt , von ganz befvn -
ders unerwarteter Aktualität , das ist das
Schlaglicht , das dabei auf das Dardanel -
len - Thema fällt . Disraeli , zweifellos stark
beteiligt am Bau der englischen Macht im
Nahen Osten als dem Mittelstück des Empire ,
dem Torweg zu und der Zitadelle für Indien ,
verweigerte ganz konseauent dem russischen
Imperialismus den Zutritt zum Mittelmeer ,
den Besitz der Dardanellen und die BeHerr -
schung des Balkans, ' denn jedes dieser Mo -
mente wäre eine Gefahr für Indien und damit
für England gewesen . Churchill wandelte im
ersten Weltkrieg noch einigermaßen auf den
gleichen Spuren . Er suchte die Dardanellen
für England zu erobern , benutzte den Balkan
als Einfallpforte für die alliierten Armeen
und triumphierte über die große Schwäche
Rußlands durch Massenoffensiven , Revolution
und Zusammenbruch . Die Gefahr aus dem
Osten für Indien und dem Nahen Osten war
dahin . Churchill blieb auch noch konsequent ,
indem er den Bolschewismus bekämpfte , der
aus den Trümmern des zaristischen Jmperia -
lismus eine neue Gefahr für das englische
Weltreich zu erwecken drohte .

Aber nun , in diesem neuen speziell Churchill -
Rooseveltschen Weltkriege , der an die Stelle
Englands als Meeres - und Weltbeherrscher
die Vereinigten Staaten setzt , geht dieser kleine
Nachfahr Disraelis , selber kein Jude , sondern
ein Marlborough , aber zum Iudendiener ge -
worden , in seiner Verblendung gegen das ver -
haßte Deutschland und Europa soweit , den
Bolschewismus zum Verbündeten zu nehmen ,
ihm den Balkan zu überlassen , ihn ins Mit¬
telmeer eindringen und offen die Dardanellen
reklamieren zu lassen.

Die jüngsten Enthüllungen im . .Daily He-
rald " und „Daily Mail " über die Vorberei -
tung eines sowjetischen Balkan -BlockeS sowie
einer selbständigen sowjetischen Dardanellen -
Republik bestätigen im Grunde nur . waS man
seit langem wußte : daß England neben so vie -
len aperen Positionen auch jene räumen mutz,
die traditionell zu den Riegelstellungen deS
Empire rechneten . WaS nützt es dem heutigen
Premierminister , daß er Indien so konsequent
die Selbständigkeit verweigert , wenn die Bor -
aussetzungen der indischen Machtstellung —
Mittelmeerweg und Tuez -Kanal — in die Gr -
sahrenzone des Todfeindes im Kampf um die
Vormacht über Asien geraten ? Die Geheim -
zusagen an die Sowjets , daß sie am Ende die-
ses Krieges im Besitz der Dardanellen sein
würden , die bereits erfolgte Anerkennung Ti -
tos und die Hinnahme sowjetischer Machtzen -
tren in Kairo , Algier , Süditalien , der Levante ,
das Versprechen der Auslieferung italienischer
Flottenteile und ähnliche Zugeständnisse und
Niederlagen , sind an die Stelle der Politik des
Berliner Kongresses getreten . Die Sowjets im
Vordringen nicht nur zur Adria und AegäiZ ,
nein , auch zum Nordatlantik und zur Nordsee ,
genau so wie die USA . als Erbmacht im Pazi -
fik, das sind die sprechenden Zeichen englischen
Niederganges und Empireversalles , die auch
keine Londoner Konserenzbeschlüsse über die
Fortsetzung des Krieges in ihrer Bedeutung
zu verwischen vermögen .

Der Jude Disraeli machte Englands impe -
rialistische Politik , der Engländer Churchill
macht heute nur noch jüdische. Jener krönte ,
sein nicht minder imperialistisch gesinnter Nach-
fahr zerreißt das Empire .

Pessimistische Töne im Unterhaus
H. W . Stockholm . 28. Mai . Im englischen Un -

terhaus wurden am Dienstag im Rahmen
einer Steuerdebatte sehr pessimistischeTöne be -
züglich der allgemeinen Wirtschasts - und So -
zialaussichten Englands nach dem Krieg laut ,
selbst für den unwahrscheinlichen ftall eines
erfolgreichen KriegsausgangS . Labourredner
richteten die Aufsorderung an das Finanz¬
ministerium , sich auf Maßnahmen zur Siche -
rung voller Beschäftigung des englisch« » Vol -
kes einzurichten . Leider aber werbe wohl auf
lange Zeit hinaus mit einer sehr hoben
Steuerbürde zu rechnen sein.

Ein konservativer Sprecher nannte das Ver -
sprechen der Vollbeschästigung utopisch. Es
könne höchstens unter Umständen , die einer
Versklavung der Arbeiterschaft gleichkämen ,
verwirklicht werben . Gemeint waren damit
Hungerlöhne und schwerste Arbeitsbedingungen
eines Teils der Arbeiterschaft , während ein
anderer Teil aus die Dauer zur Arbeitslosig -
keit verdammt bleiben soll .

Mehrere Redner erklärten , die Verwirk -
lichung der sozialen Resormpläne hänge leider
vollständig von Englands Ausfuhrmöglichkeiten
nach dem Krieg ab . Einer der Sprecher meinte ,
es würde schon sehr viel bedeuten , wenn auch
nur ein Viertel dieser guten Absichten verwirk »
licht werde » könnte .

Die Front blick auf die Zugend
Schwerterträger Oberstleutnant Bärenfänger zur schaffenden Zugend

* Berlin . 28 . Mai . Auf dem Reichs -
appell der schassenden Jugend sprach der
erste aus der Infanterie hervorgegangene Trä -
ger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub und
Schwertern , Oberstleutnant Bärenfänger ,
zu der in der Rüstung und Kriegsproduktion
wie der Landwirtschast eingesetzten Jugend .

Als Sprecher einer kampserprobten und be -
währten Front wandte sich Oberstleutnant Bä -
renfänger an die in den Betrieben für den Sieg
arbeitenden Millionengemeinschast der berufs¬
tätigen deutschen Jugend . Seine Worte waren
Ausdruck einer unlösbaren Kameradichast zwi -
schen der Front und einer Jugend , deren Ehre
es ist . mit ganzer Kraft in der Heimat der
Front zu dienen , um schließlich selbst einmal
als Kriegsfreiwillige in deren Reihen einzu -
rücken.

Oberstleutnant Bärenfänger erklärte vor der
Jugend der Rüstungswerke : „Eure Begeiste -
rung beweist mir , als dem Vertreter der Front ,
für die ich zu euch spreche , daß eure Herzendem
namenlosen Grenadier gehören . Ich bin stolz
darauf , gerade der Infanterie anzuge -
hören , die die letzte Entscheidung auf dem
Schlachtfeld herbeiführt . Nach VA Jahren un¬
unterbrochenen Fronteinsatzes stehe ich hier , um
euch nicht nur mahnende , sondern auch aner -
kennende Worte zuzurufen . Gerade der Front -
foldat . der Tag und Nacht bereit ist , für eure
Zukunft sein Leben in die Schanze zu schlagen,
hat hierzu ein Recht . Blickt aus die Front und
seht bei Arbeit und Dienst in ihrem Einiatz
euer Borbild . So wie es an det Front
aus jeden einzelnen Grenadier ankommt ,
genau so wichtig und entscheidend ist eure
Arbeit in der Heimat . Ihr müßt an
euch selbst arbeiten , um eine abgeschlossene Be -
rufsausbilduug zu erwerben . Die Gründaus -
bildung des Soldaten beginnt schon bei der
Berufsausbildung , und wer in seinem Berus
ein anständiger und tüchtiger Kerl ist , der wird
es auch als Soldat sein . Es gibt kaum einen
Beruf , der nicht bei der Truppe feine praktische
Auswirkung hat . In erster Linie ist es hier
die Jugend im Bergbau , deren Arbeit schon
jetzt mitentscheidend für den Ausgang des Krie -

geS ist, und die das in harter Arbeit Erlernte
im Kampf mehr als gut anwenden kann . Das -
selbe gilt für viele andere Berufe . Auch die
Front beruht auf dem Leistungsprinzip : wer
am meisten kann , kommt am schnellsten und
sichersten vorwärts .

Von besonderem Wert ist für die Jugend -
lichen selbst die Ausbildung in den
Wehrertüchtigungslagern . Der Dienst
ist nicht leicht, aber er gibt körperliche und
seelische Härte , die euch im höchsten Grade als
Soldat zugute kommt . Macht daher mit Lust
und Liebe euren Dienst , auch wenn ihr euren
Urlaub dafür opfern müßt , denn ihr tut es
für euch selbst.

In eindringlichen Worten sprach Oberstlcut -
nant Bä « nsänger sodann zu den deutschen

Mädeln . Die Front blickt auf euch und erwar -
tet , daß ihr eure Ehre bewahrt und stolz bleibt .
Seid in eurem Beruf und eurer Lebenshaltung
Vorbild für alle . Vergeßt nie , daß ihr Taufen -
den deutscher Männer , die heute noch in uner -
bittlichem Kampf stehen, später einmal Lebens -
kamerad sein sollt . Dann werbet ihr neben je -
nen heldischen Kämpfern nur bestehen können
wenn ihr euch selbst durch eine klare Haltung
das Recht dazu durch ein reines Leben be -
wahrt habt .

So schloß Oberstleutnant Bärensänger : „Mit
Stolz und Dankbarkeit blickt die Front auf
euch , deutsche Jugend , die ihr in vorbildlichem
Einsatz an eurem Arbeitsplatz und in einem
Kampf gegen den feindlichen Luftterror genau
so bedingungslos und treu eure Pflicht erfüllt
wie wir Soldaten an allen Fronten . So wie
es draußen aus jeden einzelnen ankommt und
keiner entbehrlich ist , so ist auch jeder von euch
in der schaffenden Jugend des Großdeutschen
Reiches unentbehrlich .

"

Neue bolschewistische Versklavungspläne
Große Teile der deutschen Bevölkerung sollen deportiert werden

G B e r » , 28. Mai . Erst vor wenigen Tage »
machten die sowjetischen Pläne über einen „Kie-
ler Sowjetstaat " von sich reden , zu dem man
sich bereits die Einwilligung Rooscvelts ver -
schafft hat . Wie der Londoner Korrespondent
der „Tat " berichtet , enthüllt die englische Wo-
chenschrift „Time and Tide " jetzt schon wieder
neuebolschewistischeVersklavnngs »
plane .

Nach den Berichten der Schweizer Journa -
listen machte sich der Londoner Sowjetbotschaf -
ter G u s e w zum Schrittmacher dieses neuen
Vorstoßes gegen Deutschland . „Time and Tide *
registriert , Gnsew habe einer inneralliierten
Europakommission einen Plan vorgelegt , nach
dem — einen alliierten Sieg vorausgesetzt —
die deutsche Armee und weite Teile der übrigen
Bevölkerung zur Zwangsarbeit und
zum Wiederaufbau in der Sowjet --
union verurteilt werden sollen . Es

Erprobte Soldaten stehen in Westeuropa
USA .-Zeitschrift stellt überlegene Tüchtigkeit der deutschen Führung fest

W.S . Lissabon . 23. Mai . Die unbestreitbare
Ueberlegenheit der deutschen Führung und die
selbst in den schwersten Belastungsproben nur
noch gewachsene Leistungsfähigkeit und Tapfer -
keit der deutschen Soldaten sind Tatsachen , die
unsere Feinde vor sehr ernste Probleme stellen.
Diese erhielten um so größeres Gewicht , seit
sich erwies , daß der Kampf an der bolschewisti-
schen Front die Stärke der deutschen Armeen
durchaus nicht in der Weise vermindert hat ,
wie man in den Plutokratien glaubte erhoffen
zu dürfen . Die NSA . -Zeitschrist „News Week"
sieht sich deshalb aus Grund eingehender Kor -
respondentenberichte zu dem Eingeständnis ge¬
zwungen : „Die deutsche Heeresleitung ist im
Aufbau ihrer strategischen Reservekräste in
Westeuropa voll erfolgreich gewesen ." Auch
die Entwicklung an der Ostfront habe die Deut -
schen nicht dazu veranlaßt , Truppenverschiebun -
gen vom Westen nach dem Osten vornehmen zu
müssen. Besonders hebt die amerikanische Zeit -
schrift dabei hervor , daß die im Westen stehen-
den deutschen Divisionen ausgezeichnete und
voll aufgefüllte Verbände alter , kämpf -
erprobter Soldaten seien , die » aus -
geruht und in höchster Vollendung bewaffnet ,
darauf warten , eingesetzt zu werden .

Dazu komme noch , so klagt „News Week",
daß das klassische Prinzip der deutschen Krieg -
sührung , der Kamps auf inneren Verbindungs -
linien , sich, so wie die Dinge liegen , weitgehend
zu Gunsten des Reiches auswirken müsse . Den
Alliierten würde nur eine Möglichkeit bleiben ,
um diesen Vorteil der Deutschen auszugleichen :
Das sei der stärkste Einsatz ihrer Luftmacht ,
um dadurch die deutschen Verbindungslinien
soweit zu unterbrechen , daß deutsche Truppen -
konzentrationen nicht so schnell durchzusühren
seien wie die Verstärkung der eventuell geschas -
feuen alliierten Brückenköpfe . Aber auch in die-
fev- Hinsicht sei Optimismus — so warnt die
amerikanische Zeitschrift — auf feiten der
Amerikaner und Briten nicht angebracht . West-
europa besitze das beste und vollendetste Stra -
ßen - und Eisenbahnsystem der ganzen Welt ,
das für schnelle Truppenkonzentrationen noch

dazu ideal organisiert sei . Deutschland könne
außer den Eisenbahnlinien schnelle Truppen -
Verlegungen aus allen Straßen vornehmen , wie
es dies beim seinerzeitigen Vormarsch in
Frankreich getan habe . Die Behinderung sol-
cher deutsche » Truppenbewegungen werde
wahrscheinlich die schwierigste Aufgabe werden ,
um so mehr , als sich die beispiellose Fähigkeit
der deutschen Kommaudos , zerstörte Verkehrs -
linien und Straßen wieder herzustellen , in die-
sem Kriege ständig bewiesen habe .

Diese Feststellungen der amerikanischen Zeit -
schrift werden sür die Amerikaner noch bitte -
rer durch das gleichzeitige Eingeständnis der
„News Week"

, daß die Hoffnungen , die man
sich in Amerika aus den Krieg an der sowjeti -
schen Front gemacht habe , nicht erfüllt worden
feien . „Die Absicht Deutschlands "

, so erklärt
„News Week"

, „war es bei dem Rückzug in
Rußland , durch die Aufopferung von Gelände
die Schlagkraft und Stärke der deutschen Ar -
mee zu erhalten , und dieser Plan ist den Deut -
schen leider gelungen ."

heißt in der Veröffentlichung , man wisse , wie
sehr die deutsche Führung von einer biologi -
schen Geschichtsauffassung bestimmt werde , nach
der die reine Volkskraft , also die physische Re-
aktionssähigkeit eines Landes seine machtpoliti -
sche Stellung bestimme .

Es ist bemerkenswert , daß man sich in Mos -
kau der deutschen Volkskrast in diesem Maße
bewußt ist . Glaubt man aber wirklich , diese
Kraft durch die Androhung irgendwelcher Ver -
fklavungsmethoden brechen zu können ? Es hat
vielmehr fast den Anschein, als wolle Moskau
mit seinen ständig neuen Haßausbrüchen die
Welt in Furcht und Zittern halten . Bei seinen
Verbündeten scheint ihm dieser Vorsatz bereits
gelungen zu sein . Wie das von der Schlange
hypnotisierte Kaninchen verharren sie in der
Starre , einer eigenen Bewegung unfähig , die
erschreckten Gemüter in ihren Ländern mit der
„Gutartigkeit " der Sowjets vertraut zu machen,
aber Veröffentlichungen wie die in „Time and
Tide " zeigen , wie es in Wirklichkeit steht : die
Sowjets wollen die Akteure sein , und die bei-
den anderen sogenannten „Großmächte " sollen
die Kulissenschieber des bolschewistischen Welt -
theaters sein.

Viktor Emanuel demütigt sich vor Tito
W. L . Rom . 28. Mai . Aus Grund von Bor -

stellungen des beauftragten Titos bei der
Badoglio -Regierung hat sich der Exkönig Vik -
tor Emanuel zu einem Kniefallvor Tito
genötigt gesehen. Er mußte in seiner Villa bei
Neapel eine in Süditalien befindliche Abord -
nun « von Tito - Partifanen empfangen und
ihnen das in seinem Privatbesitz befindliche
Aktienpaket der Eisenbahn Antivari -Virbazar
als „Freundschaftsgeschenk " aushändigen . Die
Bahn wurde vor 40 Iahren von einer italieni -
schen Firma durch Konzessionen des Königs
Nikita von Montenegro gebaut , von dem Vik -
tor Emanuel das Aktienpaket erbte . Um die
politische Demütigung zu bemänteln und das
bei dem in Italien bekannten krankhasten Geiz
Viktor Emanuels unerklärliche „Geschenk " zK
erklären , wurden die Partisanen , die das Ak -
tienpaket erpreßten , den Hofkrcisen als eine
montenegrinische Ehrenabordnung vorgestellt ,
die gekommen sei . um der Exkönigin Elena
als Tochter Nikitas die Huldigung des Banden -
chess Tito zu erweisen .

England als Trabant der Sowiets
„Sphere " gibt politische« Kindern Instruktionen

rd . Berlin , 28. Mai . Die Engländer wissen,
daß die Sowjets ein unberechenbarer Faktor
und eine W*U für sich sind . In gelegentlichen ,
sehr seltenen lichten Momenten graut ihnen vor
dem Bündnis mit dem Kreml . Aber sie lassen
nicht davon . Mit einer Sturheit , die typisch für
die Engländer ist , halten sie an dem wider -
natürlichen Bündnis fest , alle Zeit bereit , ganz
Europa dranzugeben , um nur ein mildes
Lächeln, ein freundliches Verzeihen , ein Ge-
dulldetwerden von den Sowjets zu erhaschen.

Um sich über die Gefahren und Klippen ihrer
probolscheivistischen Politik und Verbrüderung
hinwegzutäuschen , bemühen sich viele Engländer ,
die Sowjetdiktatur als eine „Demokratie " zu
schildern , die sich zwar noch mausern müsse , aber

RAS. in Wohnzügen
„Ratternde Veronika " — Hilfe im Luftkriegsgebiet

Der ArbeitSmann Ulbrich aus ' Thüringen
gehört zur Truppgemeinschast „Ratternde
Veronika ". Jeder Waggon des langen Wohn -
znges der Reichsarbeitsdienstabteilung trägt
einen ähnlichen Namen , der in dicker Block-
schrift auf ein braunes Brett gemalt , ordent -
lich . wie sich das beim RAD . gehört , rechts von
der Tür an der Außenwand angenagelt ist.
Freilich war es eine Umstellung , als die Ar -
beitsmänner aus ihrer Abteilung in den Thü -
ringer Bergen plötzlich hier in die beschränk-
teren Wohnverhältnisse des Zuges versetzt
wurden . Die Siebzehnjährigen ' hatten erwar -
tet , daß ihr Einsatz weit jenseits der Grenzen ,
vielleicht sogar unten am Mittelmeer erfolgen
würbe , doch dann brachte sie der Besebl in das
Lustkriegsgebiet . Schon nach dem ersten Ar -
beitstag aber , an dem sie an der Beseitigung
von Schäden , die Terrorangriffe verursachten ,
halfen , waren sie mit dem unerwarteten Schick-
fal ausgesöhnt . Seit diesem Stunde wissen sie.
wie dringend sie hier gebraucht werden .

So fanden sie sich auch bald in ihrem Wohn -
zng zurecht . zumal er ja all das umfaßt , was
auch sonst zu einer regelrechten Abteilung ae-
hört . Für den Koch und seine großen Kessel
ist hier genau so Raum , wie für den Quartier -
meister und seine Vorräte oder den Heilaehil -
fen und die Heilstube . Schuhmacher und Schnei -
der haben ihre Werkstatt gemeinsam in einem
Waggon und bessern die Bekleidung und AuS-
rüstung ans , während beim Verwalter in der
Schreibstube die Schreibmaschine klappert .

Im Trupp ist e » gemütlich : zwölf Mann
stark ist eine Wohngemeinschaft im Waaaon
und jeder hat sein Bett und seinen Gvind ,
die natürlich hier genau so ordentlich aehalten
werden müssen, wie man das in den Aus -
blldwlsSwoche » i» der Stammabteiluna lernte .

Ueberhaupt unterscheidet sich der Dienst in
der «rollenden Abteilung " in nichts von dem
in einer festen Unterkunft . Höchstens insofern ,
als hier der Truppführer vom Dienst noch
genauer auf Sauberkeit achtet. Und doch hat
der Wohnzug manches , was ihn dem Arbeits -
mann lieb werden läßt . Da ist z . B . die Sache
mit dem Wecken , das hier täglich zweimal er -
folgt . Um 4 Uhr morgens spannt nämlich die
Lokomotive an . Oft rangiert sie härter als das
beabsichtigt ist , und ein jäher Ruck läßt die
Arbeitsmünner wach werden . Die sind nicht
böse darüber . Wohlig recken und strecken sie sich ,
rücken noch einmal die Decken zurecht , denn sie
wissen, daß sie noch zwei Stunden weiter schla -
sen dürfen . Während nun der Zua dem Ein -
satzstandort zurollt , schlafen sie noch einmal
fest ein , bis dann nach dem Halt der TvD . mit
einem Pfeifensignal da ? „richtige " Aufstehen
befiehlt . Unter dem kalten Strahl der vrovi -
soril' chen Waschanlage neben dem Abstellgleis
verliert sich der letzte Rest von Müdigkeit , und
beim ersten Frühstück — süße Haserslockensupve
mit Brot und Marmelade gibt es heute — ist
jeder wieder ganz munter . Dann geht es zur
Arbeit in die Stadt . Am Nachmittag erfolgt die
Rückfahrt zum Nachtstandort .

Es gibt viele solcher Wohnzüge des Reichs -
arbeitsdienstes . deren Einrichtung sich hier im
Lustkriegsgebiet als besonders vorteilhaft er -
wiesen hat . Schnell werden so die Abteilungen
an die . Einsabstellen herangebracht . Da sie des
Nachts flits dem unmittelbaren Gefahrengebiet
herausgezogen werden , können die Männer
regelmäßig schlafen. Der Schlaf aber kommt
ihrer Ausbildung und Arbeitsleistung zuaute .
So ist die „rollende Abteilung " das Ergebnis
durchdachter Organisation und verantwor -
tungSbewußter Fttrsorae .

KAD.-Kriegsberichter Krebs .

schon alle guten Merkmale eitfeS westlerischen
liberalistischen Staates in sich trage . London
phantasiert von einer „Atmosphäre des inter -
nationalen Idealismus "

, die man in Moskau
verspüren könne , und Engländer , die im Kreml
Gast sind , glauben , die ersten Spuren des Chri -
stentums zwischen den dunklen , feuchten Gängen
der Stalinfestung erkennen zu können . Sie
schließen die Ohren , wenn durch die Hallen und
Treppen des Kreml die Seufzer der erschlage-
nen russischen Würdenträger hallen . Sie wollev
nicht hören , ihre Taktik ist, die Uebeltaten des
blutdürstigen Regimes zu übersehen und zu-
gleich die gerissenen Täuschungsmanöver der
Sowjetgewaltigen als echt anzunehmen .

Nur dann und wann flackert Erkenntnis auf ,
reißt der gewollte Nebel , lichtet sich das Halb -
dunkel britischer Selbsttäuschung . Die Zeitschrift
„Sphere " ist ehrlich genug , einmal einzugestehen ,
daß die Sowjets nicht von weste uro -
päischem Geist beseelt seien . Fürwahr ,
sie sind es nicht. Ihr Element ist die Anarchie ,
der Nihilismiis . Der sture Brite und selbst der
landläufige Mitteleuropäer ahnen gar nicht,
wie kulturfeindlich die sowjetische Politik und
Staatsphilosophie ist . Wenn '

„Sphere " am
Rande zu verzeichnen wagt , der sowjetrussische
Geist arbeite keineswegs wie der westeuro -
päische , dann verkündet da? englische Blatt
nur die halbe Wahrheit . Der sowjetische Geist
ist viel ärger , er arbeitet nicht nur nicht mit
dem abendländischen , sondern systematisch ge -
gen ihn . Der Kreml will das europäische Den -
ken vernichten . Er höhnt über den abendlän -
dischen Idealismus . Er preßt die Plutokratien
aus und wartet wutentbrannt aus Sie Stunde ,
in der er über den Dollarkapitalismus
triumphieren kann .

Das offizielle England will Nichts von die-
sen Gefahren und verschwiegen schwelenden
Absichten und Kräften wissen . Dowuing Street
will nur die große bedingungslose , charakter -
lose Selbsttäuschung . Im Laufe von Ge-
nerationen , so sagt „Sphere "

, werde es mög-
lich sein , die Sowjets zu zivilisieren . Geduld
nlüsse man haben , beschwichtigen müsse man ,
ausgleichen , Ueberraschungen hinnehmen , hei-
ter erdulden , immer wieder ausgleichen . DaS
ist etwa die Methode , mit der man politischen
Kindern die Ideen . einträufelt , mit denen
man sie zu päppeln gedenkt . Es ist eine starke
Zumutung , den Völkern zu empfehlen , daß sie
Geduld haben und sich mit Ueberraschungen ab-
finden sollten . An Ueberraschungen von seiten
Moskaus fehlt es allerdings nicht, daran dürk-
ten sich die Freunde der Sowjets mit der Zeit
gewöhnt haben . Und waS die Geduld auf lange
Zeit anbetrifft , so wäre es am besten , wenn die
Völker die Geduld der polnischen
Offiziere von Kattin mitbrächten , die
ietzt eine ganze Ewigkeit lang Zeit haben , mit
den Sowjets zu einer engsten Verständigung
zu gelange ».

& Hit $ giifmji :

Der Füh » er hat dem ordentlichen Pro -
sessor Dr . Hans Theodor Bucherer in München
aus Anlaß der Vollendung seines 75. Lebens -
jahres in Würdigung seiner Verdienste um die
Entwicklung der Chemie und Technologie orga -
nischer Farbstoffe die Goethe ^Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

Stabschef der SA . Schepmann sprach
vor einem großen Zuhörerkreis einer Verwal -
tuugsakademie über die Aufgaben der TA . Ge-
nau wie in der Kampfzeit steht die SA . auch
heute wieder mit in vorderster Linie im Kamps
gegen den Bolschewismus . So ist sie mit der
Garant dafür , daß am Ende dieses weltumsas -
senden Ringens der deutsche Sieg und damit dte
Rettung der europäischen Kultur vor dem Un -
tergang steht.

De -r Reichserziehungs minister
hat die Ausnahmebedingungen , die Lehr - un»
Stundenverteilungspläne sowie die Bestim «
mnngen für die Abschlußprüfungen der
Höheren Garten - und Weinbauschulen reichS«
einheitlich geregelt .

Im Mittelmeerraum gelang es den
Besatzungen mehrerer deutscher Pionier - Lan »
dungsboote , von vier die Boote angreifenden
britischen zweimotorigen Kampfflugzeugen
zwei Maschinen abzuschießen . Eine weitere von
den Pioniern schwer getroffene Maschine mutzte
auf Kreta notlanden .

14 Massengräber mit 250 zum Teil
verstümmelten Leichen wurden bei einer Nach -
säuberung im Gebiet der südostslowenische»
Eichenwälder bei dem Städtchen Maschitze ent »
deckt. Die bolschewistischen Banditen hatten
während ihrer Terrorherrschast von ihnen ge»
meuchelte Volksdeutsche , Ustaschen und Bau -
ern . die sich ihrer „Errettung " widersetzten ,
nach teilweise grausamen Martern dort ver -
jcharrt .

In Basel tagte am 21 . Mai unter Vorsitz
von Professor Dr . A. Baumgarten die erste
Konferenz von Vertretern der als „Parteien
der Arbeit " getarnten Kommunisten aus ver -
schiedenen Kantonen und Orten . Es wurde
einstimmig die Gründung der „Föderation der
Parteien der Arbeit " beschlossen . Das Partei -
Programm verlangt u . a . Beschleunigung der
Aufnahme normaler diplomatischer Beziehun -
gen mit der Sowj -etunion .

In Damaskus soll es erneut zu Un -
ruhen gekommen sein. Der syrische Nachrichten -
dienst erklärt, ' daß die Regierung gezwungen
gewesen sei , gegen „gewisse Bewegungen "
Maßnahmen zu ergreifen . Ferner wird von
der Absicht „gewisser Personen ' gesprochen,
die öffentliche Meinung aufzuwiegeln . Die Be -
völkerung wird gleichzeitig aufgefordert , ihrer
Arbeit nachzugehen .

Der Sender Ankara meldet , dah der
Militärhaushalts - Vorschlag der Türkei für
dieses Jahr der höchste der letzten fünf Jahre
ist und sich aus insgesamt 521 Millionen Tür -
kische Pfund beläuft .

Der stellvertretende Komman -
deur der 110 . BrigadeTschungkings ,
Generalmajor Tschiang Tschün , der im Honan -
seldzug gefangen genommen wurde , erklärte
seine Bereitwilligkeit , in die Armee der Nan -
king -Regierung einzutreten .

Indem nordamerikanischen
Staate Iowa sind die schwersten Über¬
schwemmungen seit 40 Jahren aufgetreten , die
den mittleren und südwestlichen Teil des Staa -
tes heimsuchen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 23 . Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ff '
Obersturmführer Max Schachner . Batterie »
führer in der Panzerjäger - Abteilung einer » »
Kavallerie - Division , aus Haag/Niederdonau , fr «
Obersturmführer Schachner fiel am IS. Oktober
1048 bei einem Erkundungsvorstotz .

Der Führer verlieh ferner daS Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an ^ - Untersturmführer
Kurt Schumacher . Kompanieführer in einem
Panzer - Regiment der ^ - Panzer - Division
„Wiking "

, aus Hannover : ^ - Untersturmführer
Heinz N o w o t n i k, Kompanieführer in einem
Panzer - Grenadier -Regiment der Li - Panzer -
Division „Leibstandarte ff Adolf Hitler "

, aus
Scharfe . Kreis Züllichau : ^ - Obersturmführer
Schneider , Kompanieführer in einem Pan -
zer -Regiment der ^ - Panzer -Division „Wikings
aus Schalowitz im Sudetengau : ^ -HauptsturM »
führer Erich Graetz , Kompaniechef in einem
Panzer - Grenadier - Regiment der „Leibstandarte
ff Adolf Hitler "

: ^ - Sturmbannführer Franz
Hack , Bataillonskommandeur in einem Pan '
zer - Grenadier -Regiment der ^ - Panzer - Divi¬
sion „Wiking "

, aus Mannheim .
Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug , verlieh der
Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberfeldwebel Rabben , Flugzeugführer
in einem Schlachtgeschwader , aus Oldenburg ,
und an Feldwebel Fechner , Flugzeugführer
in einem Schlachtgeschwader , aus Hofmeteln
lMecklenburg ) .

Nach dem Heldentod wurde mit dem Ritter »
kreuz ausgezeichnet : Feldwebel Walter S ix .
Zugführer in einem Panzer - Grenadier -Regi -
ment , ans Zella -Mehlis .

3,3 Millionen beteiligten sich bereit »
am SA . - Wehrschiehen

* Berlin , 28 . Mai . Wie stark im deutschen
Volke der Wille zur Waffenbereitschaft ist , geht
aus der ständig steigenden Zahl der Teil -
nehmer an dem von der SA . durchgeführten
Wehrschießen hervor . Bis zum 19. Mai betrug
diese Teilnehmerzahl über 8,8 Millionen . Da
das Wehrschießen in einigen SA . -Gruppen nock
bis zum 81. Mai läuft , ist mit ihrem weitere « '
Anwachsen zu rechnen .

428 schwedische Firmen
auf der schwarzen Liste

HW . Stockholm . 28. Mai . Insgesamt 426
schwedische Firmen stehen jetzt auf den schwor -
zen Listen der Plutokraten , Die Stockholmer
Abendpresse veröffentlicht die Ehrenliste der
neu unter Verfolgung gesetzten UnternehmuN '
gen . unter denen sich Schiffsgefellschasten und
auch die deutsche Schule in Stockholm befinden
In den Ueb«rschristen werben zum Teil die
neuen Kampfmaßnahmen als „ Glied in der
Strafpolitik " gekennzeichnet .
Verlag : Führer - Verlag O. rn. b . H., Kartan »110
Verlagsdirektor : Emil Mm» . Hauptschriftleiter : rran «
Mnrallrr . Stell » Hauptschriftleiter : Dr . Grori Brill »" '
Rotationsdruck : SOdwentdeutacb * Druck - und Vrrl ' f
( raeUachatt m. b. H. Zur Zeit tot Preisliste Nr . IS «• " *
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Blick über Laden -Laden
Heiterer Nachmittag für die Lazarette

Baöeu -Bade » . Wieder einmal durften
»2 « tffÖ ! üfn Verwundeten den Dank und

öer Heimat in größerem
nm ™ett erfahren . Mann an Mann saften sie
W Liontaan >,chmittaa an den lanaen Tischen

A5rtensi )« lez im Kurhaus in Baden -Baden
ihl Gebäck . Die Freude glänzte in
ik »

A 'xyen in Erwartung der Genüsse , die« nen e.-tne Künstlergrupve bieten wollte . Der
fliT .

® V» I « i t « r war mit einigen Mitarbeitern
r '

, ™ Stabs erschienen , zahlreiche Offiziere .
» >8 »aruvvenleiter . Frauenschaftsleiterinnen
An

^ ^ nkenschwestern hatten sich eingefunden ,brauen derjenigen Ortsgruppen des
Murgtals . die das reichliche und gut mundendeGebäck gestiftet hatten .

Der Kreisleiter . Pa . Dieffenbacher . gab' einenBegrüßunasworten der Freude AuS -
si>

"
<n ' ufolqe des vorbildlichen Einsatzes der* * ® v iei Frauenschaft u „ d Kd ^ . Gelegenheit

qoben , den Verwundeten einige frobe Ttun .
ihrer schönen und besorgten Betreu -^ asstadt bereiten au können .

♦ nun rollte unter der gewandten Lei -un » des Humoristen Franz G i b l h a u s 11' ®
J buntes Programm ab an Liedern und Tan -

?. » ' / rohe Stimmung hervorzauber¬en . Trlly F c n ft e r e r , Irmgard Nittel ,« nneliese Simon und Gerda Malwi bo -
Tn?iSängerinnen , Nelly Lehmann . Char -
^ " e Poppe . Dorothea Schilling und
afi * £ Wasikowski als Tänzerinnen präch -

Leistungen . Und diesen Kranz hübscher und
^ «« gelaunter Damen ergänzten Walter W e st-

f als Tenor , Musikdirektor Hans L e a e r ,am Flügel „zur Begleitung bestimmte Ge -
rauich ? hervorbrachte "

, und . über allen undauem thronend , Franz Giblbaufer ganz hervor -»gend . Was soll man daraus hervorheben ?' ' ede der bunt durcheinandergewürfelten Num -
S e ™ » at ein Schlager und weckte stärkste »
Aeifall . Waren es die einschmeichelnden oder>ll>Misstgen Lieber „Draußen vor dem Tore "

us „Frühlingsstimmen - Walzer " von
^ I^auh . „Meine Lippen , die küssen so heiß ".Junge von der Reling "

. ..Heinz Mück
Bremerhaven "

. „Der kleine Postillon " .">«ch Hab kein Geld , bin vogelfrei "
. „Ich glaub '

an dich und deine Liebe "
. „Heute macht die

Welt Musik für mich "
, die der Duette

, ? ? Terzette „Der Abendwind flüstert ganz
v .

'/ ' »Erinnerungen an Wien " seine sinnige
^ lammenstelluna Wiener Schlagerterte ) , „Du

beim Tango "
, „Ihr seid ein Kavalier "

5 ®. "Der Frühling in Berlin "
, die Parodie

TAtr fomm direkt herein vom Land " oder dieI ? " igen Tänze : der „Kaiser - Walzer "
, „Tango -

zv .̂ Tuo "
, „Ungarischer Tanz "

. „Stev - Tanz -
> der Spitzentanz „Pizzicato " von Strauß ,--^ ie lustigen Kellner "

, oder die lachmuskel -
Kunden Vorträge Giblhausers : der aus
f ? lagerliedertexten zusammengestellte prik -

„Roman einer Nacht "
, „Italienische

Serenade
"

. „ Aber — der Mann !" Man nahmues sg warm auf , wie es gespendet wurde
^ no verdankte jede Nummer in gehobener
^ .

" mmung mit reichem Beifall . . Alles um -
, ^ >nte eine einschmeichelnde Musik mit be -
annten Weisen , so baß diese genußreichen« runden in den Teilnehmern noch lange nach -

* ** eicht
reer6en ' Uttö öam ' * wurde ihr Äiveck

18. Mai hatte die gleiche Spielaruvvc° er Carl - Franz - Halle in Rastatt die dorti -
K- ? t" 16 benachbarten Lazarette erfreut und
Meisterten Beifall einheimsen können . An bei -
t,, ? ^ rten wurden während der Beranstal -
^

>ngen durch Beauftragte der Partei und
„ ^ uenfchaft den bettlägerigen Verwundeten

Kranken Wein , Gebäck und Schokolade
Erreicht , so daß auch sie die Freude ihrer' aweraden teilen konnten .

lDt ü t t e r e ' h r u n g der Ortsgruppe
Abberg .) Zu einer ebenso schlichten wie

zn̂ uckSvollen kreier kamen am Vorabend des
. ^» ttertageS die Frauen der Ortsgruppe Hard -

Ä Parteihaus zusammen zur Ehrung der
a ^ tter . Im festlich geschmückten Raum , beim

würdig angepaßter Lieder des BDM .
j

' Ich und froh aufgesagter Gedichte aus Kin -
j . ^ und und der Frauenfchaftsführerin erleb -
.-. . ^ ie Anwesenden eine unvergeßliche Gedenk¬
ende . Den Höhepunkt bildete die ergreifende
j . ^ k>rache des Ortsgruppenleiters Pg . Stak -
Dn'

r . im Muttertum den Quell von Familie ,
j,

l * und Vaterland prieS . Mutterschaft ist das
in der gleichen Opserbereitschaft wie

j
® des Soldaten auf dem Schlachtfeld . Soll

erkämpfter Sieg im Frieden einen Sinn
^ cw> so muh Vaterland auch Kinderland sein ,

damit es ewig sei . DaS bestätigen die Zeugnisse
großer Männer aller Zeiten , von denen einer
so treffend sag , daß wir bei der Mutter am
innigsten zu Hause sind : Kinderland wo Mut -
terland , da Vaterland ! Im Namen des Füh -
rers verlieh dann der Ortsaruvvenleiter das
Ehrenkreuz der Deutschen Mutter Stufe 1 an
Frau Luise Ackenheil , das 3. Stufe an Frau
Erna Faller , Frau Martha Hagel und Frau
Ida Krumm . Der Gruß an den Führer be -
schloß die Feier .

lPuhonnys Künstler - Marionet -
tentheater ) , Direktion Ernst Ehlert , bringt
am Freitag , 26. Mai , ein neues Märchenspiel
zur Erstaufführung „Der Froschprinz "

, das
Ernst Ehlert den von ihm geleiteten und ge -
lenkten Marionetten geschrieben hat . Die Vor -
stellung beginnt um 16 .30 Uhr .

' Die erste Wie -
derholung findet am Pfingstfynntag statt .

sA u s z e i ch n u n g . ) Dem Obergefreiten
Fridolin Kraft , Friedhofstr . 7, wurde das
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern

verliehen . — Ferner wurde der Obergefreite
Wilhelm Schulmeister , Geroldsauerstr . 27, mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwer -
tern ausgezeichnet . \

( Silberne Hochzeit .) Heute Mittwoch
kann das Ehepaar Paul Schmidt , Schneider -
meister , und Frau Sofia geb . Berdier , Schützen -
stratze 4, das Fest der silbernen Hochzeit be >
gehen .

VfB . gewinnt gegen VfR . Pforzheim 3 :2
Auf dem VfB . -Platz war am Sonntag eine

ansehnliche Zuschauerzahl zum FreundschastS -
spiel gegen die Goldstädter erschienen . Der
VfB . hatte mit diesem Gegner einen guten
Griff getan . Pforzheim stellte eine flinke , faire
Mannschaft ins Feld , aber auch der VfB .
konnte sich mit seiner Elf sehen lassen .

Gleich zu Beginn gehen beide Mannschaften
mächtig ins Zeug . Beide Tore kommen abwech -
felnd in Gefahr . Nachdem Maier bei einem
schönen Angriff verschießt , kommt Pforzheim
im Gegenangriff zum ersten Tor . Ein Stras -
stoß von Neurohr wird abgewehrt . Kurze Zeit
später ist die Latte das Hindernis zum längst
verdienten Ausgleich . Während dem VfB . '

Aus dem Murgtal
Letzte Gelegenheit zur Spinnstoffabgabe !

Mo . Gaggenau . Die Ortsgruppe Gaggenau
gibt am Mittwoch und Freitag von 17—19 Uhr
in der Halle der „Muag " ( Eingang bei Kohlen -
ball > nochmals Gelegenheit zur Abgabe von
Spinnstoffen . Weon auch das Ergebnis bis . jetzt
recht befriedigend war , so ergeht doch noch ein -
mal die herzliche Bitte an alle Hausfrauen ,
diese letzten Termine besonders wahrzunehmen
und noch einmal alle Kisten und Schränke nach
noch abzugebenden Spinnstoffen durchzusehen .
Wir helfen so mit am Endsieg !

(ZumEhrentagderdeutschenMut -
ter . ) Die von der NSDAP , in der festlich ge -
schmückten Jahnhalle abgehaltene Feierstunde
für dje deutsche Mutter war eindrucksvoll ge -
staltet durch meisterhaft vorgetragene Musik -
stücke einer Abteilung des Kurorchesters Raden -
Baden . Ein Trio von I . N . Hummel , Op . 12,
sowie zwei Satze eines Trios von Wolfgang A.
Mozart umrahmten wirkungsvoll die festliche
Folge . Das Gedicht „Mütter "

, ein Lied vom
BDM . und Worte von Pg . Eich ehrten die
vielen Getreuen , die der Nation trotz der schwe-
ren Zeit immer wieder neues Leben schenken
und somit ewiges Fortbestehen gewährleisten .
Im Mittelpunkt stand die Ansprache des
Hoheitsträgers Pg . Rudolf Degler , geistig , kul -
turell und weltanschaulich wertvoll und inter -
essant . Das innere Zuhause und das Wort Da -
heim verkörpert als seelischen Halt in der
guten Familie immer die Mutter . Still und
tapfer , mit Lebenswillen und - Mut erfüllt sie
heute viel mehr als je ihre kriegsbedingt zu -
sätzlich schweren Aufgaben aus Liebe , Glaube
und Treue . Neben dem ganzen deutschen Volk
dankt dies besonders der Soldat an der Front .
Es wurden die Mütter namentlich genannt und
beglückwünscht , denen in diesem Jahr das
Ehrenkreuz in Gold , Silber und Bronze zu -
kommt . Als äußeres Zeichen des Dankes wur -
den ihnen noch Blumen überreicht . Dieser feier -
liche Akt wurde musikalisch sinnvoll untermalt .
Den über 70jährigen Müttern wurden von der
Kindergruppe und BDM . Blumen ins HauS
gebracht .

M . Gaggenau - Ottenau . lF e i e r s t u n d t
zum Muttertag . ) Im festlich geschmückten
„Lindensaal " veranstaltete die Ortsgruppe der
NSDAP , eine Feierstunde zum Muttertag .
Die musikalische Leitung lag in den Händen
von Pgn . Laiber , Gag .qenau , welche durch
zwei Klavierstücke die Feierstunde verschönte .
BDM sang einige Lieder während 2 BDM .-
Mädchen Gedichte zu Ehren der Mutter vor -
trugen . Ortsgruppeuleiter Pg . Leo Seiler schil-
derte in seiner Ansprache die Mutter als die
Trägerin des Vaterlandes . Im Namen des
Führers ehrte er 3 Mütter , die mit dem Eh -
renkreuz der deutschen Mutter ausaezeichnet
wurden . Es erhielten Frau Hedwia Lungen -
Harb das goldene . Frau Anna Fischer und
Frau Karolina Merz das bronzene Ehren -
kreuz . BDM . - Mädchen übereichten den Ge -
ehrten prächtige Blumenaebinde .

W . v. M . Gernsbach . ( Ausgabe der Le <
b e n s m i t t e l k a r t e n .) Mittwoch , 24. Mai ,
von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 17.30 Uhr ,
erfolgt die Lebensmittelkartenausaabe tür die
Zeit vom 29 . Mai bis 25. Juni . Die Bestell¬
cheine sind in der ersten Woche in den Geschäf -

ten abzugeben . Weiter wird daraus hingewie -
en , daß die Bezugscheinstelle für Spinnstoffe

und Schuhwaren nur Montags von 9 bis 12

Uhr und Donnerstags von 14 bis 18 Uhr ge -
öff net ist. Die Kartenstelle ist . am 23. und 25.
Mai geschlossen .

Gernsbach . ( Reichssportabzeichen -
Prüfungen 194 4 . ) Der Obmann und
Sportbcauftragte der Stadt teil mit : In diesem
Jahre sind in Gernsbach folgende Termine zum
Erwerb des Reichsfportabzeichens durch den
Landrat festgelegt worden : Schwimme » : am
15. Juni , 20. Juli , 17. August , 21 . September ,
jeweils im städtischen Schwimmbad von 6—7
Uhr abends . — Lauf , Sprung ? Wurf :
am 6 . Juni , 11 . Juli , 8. August , 12 . September ,
jeweils ab 19 Uhr auf der städtischen Kampf -
bahn . Ueber Schießen , Radfahren , Geräte -
turnen , Gepäckmarsch wolle man sich beim
Sportbeauftragten erkundigen . Die Prüfungen
werden nur zu den i » der amtlichen Termin -
liste angegebenen Zeiten durchgeführt . Zu den
Prüfungen werden nur Bewerber zugelassen ,
die im Besitze eines anitlich bestätigten und mit
einem Lichtbild versehenen Urkundenheftes
sind . Bewerber unter 18 Jahre haben den An -
nahmeschein als Kriegsfreiwilliger oder den
Einberufungsschein ( im Original oder in be -
glanbigter Abschrift ) vorzulegen . Urkunden -
hefte können vom Sportbeauftragten Heinrich
Langenbach - Scheuern ! Nr . 16 . Tel . 475 , jeden
Dienstag und Donnerstag von 4—7 Uhr be¬
zogen werden . Wer die Prüfungen abzulegen
gedenkt , möge sich frühzeitig das Urkundenheft
beschaffen und in Ordnung bringen . Nachträg -
liche Einreichung desselben wird abgewiesen .

( Feierstunde zum Dt u t t e r t a g . ) Bei
starkem Besuch seitens der Frauen und Müt -
ter konnte am Freitagabend die von der Orts -
gruppe Gernsbach einberufene Feier in der
Stadthalle durchgeführt werden . Die Feier -
folge enthielt Lieder und Gedichte , die sich mit
dem Wesen und Schicksal der Mütter befaßten ,
Worte des Führers und großer Deutscher über
die „Mutter " in ihrer Wesensart . In der An -
spräche des Hoheitsträgers Pg . S t i ch l i n e
wurde der deutschen Mutter an ihrem Ehren -
tag der Dank anSgesprochen , den wir allezeit
ihr gegenüber empfinden . — Der besondere
Dank des Hoheitsträgers wurde mit den herz -
lichen Glückwiinschen den Frauen zuteil , die in
diesem Jahre das Mütterehrenkreuz erhielten .
— Ein gemeinsames Lied , der Gruß an den
Führer und die Wehrmacht sowie öfc Natio¬
nalhymnen beendeten die Feierstunde , die sich
wiederum der Mitwirkung des Parteiorchesters
sowie der BDM .- Ŝingschar „Glaube und
Schönheit " erfreuen durfte . — Am Muttertaa
selbst wurden die Frauen und Mütter durch
Überreichung von Blumengebinden durch
BDM . - Mädel geehrt .

(Beerdigungen .) Dieser Tage fand die
Beisetzung des im Alter von 76' / - Jahren ver »
storbenen Friedrich H a u g statt , dem als Teil -
nehmer des Weltkrieges 1914/18 und als treu
bewährter Kamerad der Freiwilligen Feuer -
wehr die letzten Ehrungen zuteil wurden . —
Freitagnachmittag gab die Ortsgruppe der
NSDAP . Gernsbach dem Pg . Albert Wurster
das letzte Geleit und ehrte den Entschlafenen
durch Kranzniederlegung . Weitere Siachrufe er -
folgten durch die 169er - Kameradschast , durch
die Freiwillige Feuerwehr , sowie durch die
Schneiderinnung , wobei die Teilnahme über
den Heimgang eines treuen Kameraden , der
allzu früh abgerufen worden ist . zum Aus -
druck kam .

H . Hörde » . ( S o n d e r v o r f ü h r u n g . ) Die
Filmvorführung für die Mütter , welche zum

Sturm in der ersten Halbzeit aber auch gar
nichts gelingen will , schiebt Pforzheim noch ein
weiteres Tor . Mit 2 : 6 geht es in die zweite
Spielhälfte . Gleich in der ersten Nkinute sendet
Neitrohr einen Faul -Elsmeter ins Netz . Nun
gibt es bange Minuten vor dem Psorzheimer
Tor . Weißhaupt verpaßt eine gute Gelegenheit ,
doch nach 15 Minuten haut er mit einer Vor -
läge ab , und unhaltbar landet der Ball im
Netz . Alsdann wogt der Kauipf aus und ab .
Beide Hintermannschaften haben alle Hände
voll zu tun , um das Tor rein zu halten . Ein -
mal ist es der BW . - Torwart und dann Müller ,
der besonders gefiel . Ein saftiger Schuß vou
Maier wird auf der Gegenseite gut gewehrt .
Im Anschluß an einen schönen Angriff schießt
dann ungefährt 16 Minuten vor Schluß Erler
das dritte und siegbringende Tor sür den VfB .
Der Mannschaft des BfB . gebührt ein Gesamt -
lob . Sie kann stolz sein , gegen einen starken
Vertreter der Gauklasse einen verdienten Sieg
errungen zu haben .

Am Pfingstsonntag spielt die Mannschaft deS
VfB . gegen Soldatenels Karlsruhe und Pfingst¬
montag gegen Luftwaffen - SpV . Freiburg .

Leba .

Muttertag eine Einladung erhielten , findet
heute um 16.66 Uhr im „Ankerfaal " statt . Es
wird das ganze Abendprogramm gezeigt . Die
Mütter sind nochmals herzlich eingeladen .

L. Lautenbach ( Murgtals . ( Feierstunde .)
Einen schönen Verlaus nahm die Feierstunde
der NS .-Frauenschast . verbunden mit einer
öffentlichen Veranstaltung aller Mütter des
Ortes im sinnvoll geschmückten Sonnensaal .
Der Besuch war recht zahlreich . Die Pro -
grammgestaltung , um die sich Frauenschaftslei -
terin Frau Anna Mörmann , Frau Hauptleh -
rerin Koch und NSV .-Kindergärtnerin Tante
Wilma bemüht hatten , dars als wohlgelungen
bezeichnet werden . Den Aiüttcrn unserer Ge -
fallenen wurde mit einem Blumenoruß seitens
der Partei besonders gedacht . Es sprachen Orts -
gruppenleiter Stichling , Gernsbach . Beide fan -
den mit ihren Ansprachen an die Düitter rei¬
chen Böifall . Eine kleine Klavierspielerin , Ge -
dichte , Lieder und ein froher >iinderreigen wa -
ren dankbar aufgenommene Programmpunkte .
Nach der Feierstunde blieben auch mal die
Mütter gemütlich beisammen . Drei Mütter
ivurden mit dem Ehrenkrenz geehrt . — Zu
Pfingsten will uns die Dorfjugend mit einem
Dorfnachmittag im Freien erfreuen .

Lt . Hilperts « « i . Murgtal . ( Muttertags -
feier .) Die Feier wurde in würdiger Weife
am Tonntagnachmittag im Saale zun , „Ochsen "
von der hiesigen Gemeinde begangen . In seiner
Ansprache betonte Ortsgruppenleiter Pg . Jung -
inger : Solange wir Euch , Viütter , haben , wird
Deutschland nicht untergehen . Er dankte all
den Müttern , die im Laufe des verflossenen
Jahres dem Reich ein Kind geschenkt haben .
Sie alle , genau wie der Soldat an der Front ,
haben ihr Leben für das Vaterland eingesetzt .
6 Mütter wurden ehrend erwähnt und werden
nachträglich das Ehrenkreuz erhalten . Die
Nkädelgruppe , als Gestalten » der Feier , trug
unter Leitung ihrer tüchtigen Führerin sinn¬
volle Gedichte und geeignete Lieder vor . — Die
Frauenschaft lud anschließend die Gäste zu
Kaffee und Kuchen ein . während heitere Lieder
der Mädel für eine fröhliche Stiminung sorgten .

( Feier am E h r e n h a i n . ) Am Sonntag -
morgen versammelten sich am Heldenhain des
Kriegerdenkmals Abordnungen des Krieger -
Vereins , der Feuerwehr und der HJ . De :?«
letzten Gefallenen der lAemeinde wurde in einer
erhebenden Feier eine Ehrentafel errichtet .

Au im Murgtal . ( Muttertag .) Am Mut -
tertage hate sich die Frauenschaft im festlich
geschmückten Saal des Gasthauses „zur Krone "
zusammengefunden . Eingeladen waren alle m >t
dem Ehrenkreuz ausgezeichnete Mütter , die
mit einem Blumenstrauß erfreut wurden . Ein
Musikstück , gespielt von Pg . Rieder und Frl .
Rieß leitete die Feierstunde ein . Die Frauen -
schaftsleiterin sprach über den Sinn des Mut -
tertages und die ^ lichten der deutschen Frau
und Mutter in dieser ernsten Krieaszeit . Es
folgte ein Lied der Frauenschast und eine An -
spräche des Hoheitsträgers Pg . Haitzler , der in
herzlichen und ehrenden Worten aller Aiütter
und namentlich auch derer gedachte , die durch
den Heldentod der Söhne das schwerste Opfer
gebracht haben . — Ein gemütliches Zusam¬
mensein bei Vorlesungen Liedern der Jugend -
gruppe , Gedichten und einer sehr netten Auf -
führung der Kindergruppe unter Leitung von
Frau Schüler und gemeinsam gesungene Lie -
der brachten allen Teilnehmerinnen noch eäne
frohe Stunde der Entspannuna .

Rund um Rastatt
M . Ottersdorf . ( Muttertag . ) Am SamS -

tagabeud fand in dem mit Blumen ausge -
schmückten Saale der Wirtschaft zum grünen
Baum die Feier zum Muttertag statt , die mit
Liedern und Gedichten verschönt wurde . Pg .
Mußler sprach als Iugenderzieher zu den
Erschienenen , Hauptsächlich zu der Jugend . An -
schließend sprach der Ortsgruppenleiter Pg .
Joses Seifermann .

0 . Waldprechtsweier . (Bürgerversamm -
l u n g . ) Vergangenen Sonntag fand im „Bier -
Haus " eine überaus gutbesuchte Bürgerver¬
sammlung statt . Der Hoheitsträger sprach über
Lustschutzfragen und wichtige Tagesfragen , wie
Arbeitseinfatz zur Sicherung der ErnährungS -
Wirtschaft , Spinnstoffsammlung u . dgl . Die
Worte wurden von der Bevölkerung beherzi -
gend aufgenommen . Mit den Worten : „Wir
wollen alles daransetzen in der Heimat , um unS
der Front ebenbürtig zu erweisen " und mit
einem Sieg -Heil aus unseren Führer und un -
sere tapfere Wehrmacht schloß er die Versamm -
lung .

( Silberne Hochzeit . ) Die Eheleute
Franz Josef Strickfaden und Berta geb . Gra -
benstätter feierten am 26. Mai das Fest der
silbernen Hochzeit .

Sek . Muggensturm . ( A u s d e r P a r t e i .) Am
kommenden Donnerstag , 25. Mai , findet um
26,36 Uhr im Saale des „Badischen Hof " eine
Parteiversammlung statt . Alle Parteigenossen
und -genossinnen haben hierzu pünktlich und
vollzählig zu erscheinen .

S . Bischweier . ( Auszeichnung . ) Wacht -
meister Karl Förg ivurde mit dem Kriegsver -
dienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern auS -
gezeichnet .

( Prüfung b e st a n d e n .) Tie Kindergärt -
nerin Ilse Föry bestand vor kurzem ihre Prü -
sung als Kinderpslegerin und HaushaltSgehil -
fin der NSB . Sie übernimmt die Führung
des BDM . im hiesigen Ortsgruppenbereich .

(Heldentod . ) Gefreiter Ferdinand Adam
fand im Osten den Heldentod .

17. Sandweier . ( Wir ehren das Alter .)
Am Montag konnte Konrad Peter , Witwe
Franziska geb . Späth ' in guter geistiger und
körperlicher Rüstigkeit ihren 75 . Geburtstag
begehen .

Rheinwasserstände vom 23 . Mai
Rheinfelden 266 (—1 ) . Breisach 228 (—3 ) .

Straßburg 282 ( + 6) , Karlsruhe - Maxau 435
( + 2) , Mannheim 368 ( + 8) , Caub 196 (—4 ) .

-Arn srii würzen Brttt
RS , !sra » c» schiiit , OrlSgrupvc LcopoldSIcftc , Rastatt .

Heute ?.!! >l» voch . 24 . Mai , 2(1 Uhr findcl im Gastvaus
zum Deutschen Hos unser Seimaveud statt , vervundcn
mit einer ^ eicr zu t5hren des Muttertages . ZadlreiweS
Erscvcinc » ist erwünscht .

Jugendgruvpe Ortsgruppe Raftatl -SOiloft . Morgen
TonnerSto » jindel unser erster Heimabend statt . Bitte
Liederbücher mitbringen . Lokal : Tasi Zimmer der KreiS -
sianenschastSleiterin im Haus der Partei , um 20 Uhr .
Bitte tomnit alle !

BDM . Standort . Alle Mädels treten heutc um 1S .ZC
Uhr mit Tportzeug am Schwimmbad an . Erscheinen >st
Pflicht .

BDM . Werk „ Glaube und Zchiinhcit " Rastatt . Samt -
liche Mädels der B,DM .- Werk -Gruppe treten am Mit !-
Ivo » . 21 . Mai . um 2(J Ubr vor der (! arl - ,> ranz -Halle
an . Erscheinen ist unbedingte Pflicht .

BDM . Wert „ Glaube und Schiinfteit " Gaanenau . Heut «
Mittwoch 20 Ubr ist liir Arbeitsgemeinschast Zingen und
spiel Dienst im ParteihanS .

NSDAP , Ortsgruppe Baden Baden Merkur . Zellen .
Versammlung im Saal des „ Löwenbräu " jeweils um
2« Uhr . Donnerstag , 25 . Mai . Zellen 5 un » 6 , Freitag .26 . Mai . Zellen 7 , 8 und <>. Mir die in diese » Zellen
wohnhaslen Parteigenossen Parteigenossinnen , Poll » ,
sehen Leiter , Walter und Warte , serner Angehörige der
? !2 .<!> rauenschast , der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände ist die Teilnahme Pslichi . Uniformierte erlibei .
nen in Uniform . Tic Blockleiter laden die in diesen
Zellen wohnenden Volksgenofsen ein . (ti ist dahin zu
wirken , dab leder HauShal , vcrlreten ist .

Jugendgruppen der NS .-Frauensilwf , B - den -Bade » ,
alle Ortsgruppen . Heute Mittwoch . 24 . Mal . 20 Uhr im
Luisenbos fertigen wir Zchutzbrillen an . Jede Kameradin
betätigt sich. Macht encv frei von jeder anderen Arbeit .
Die in Rastatt gearbeiteten Brillen find mitzubringen ,
serner : starker Stoff (Segeltuch oder Leinen ) . elwaS
Pappe (Aktendeckel ) , etwas Watte und kleine Ziosfrestchen
zum Auspolstern , Bänder zum Binden . Nlcbstosf .Lineal .
Nähzeug «ftarker Faden >. Papier und Bleistift . Tie dazu
bestimmten grauen der einzelnen Ortsgruppen sind herz ,
llch eingeladen . Sollte der Abend ausfallen , treffen wir
unS morgen Donnerstag .

NS . -Zsraiienschns » — Deuts ^ >es ^ rauenwerk — Ort « ,
gruppe Baden Baden Mitte . Morgen Tonnerstaa kein
Heiinnaldmittag . Am Dienstag . 30 . Mai , Werkna <I» n >» ag
zur Ansertigung von Handtaschen im Luisenhof . Der
Begib » wird » och bekanntgegeben .

NB .-ssraucnfchaf «, Ortsgruppe ^ alkenhalde . Heute Mm »
woch . 24 . Mai . kein Heimnachmittag , Dafür kommen die
dazu bestimmten brauen zum fertigen von SchuSbrille »
um 20 Uhr in den Luisenhos .

£" 'vs7 KmscHl : Da * 9 ' oße

und das kleine Leben
ROMAN

j
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liteslgerSHegen stäubte aus den tieslasten -
fo » ® olfen , welche die Berge ringsum ver -
toö v ' nur ier Wald kletterte düster mit
Neh r? *" Schwarz sichten gegen die rauchenden
I^ ^ Uchwaden , und die Mur rauschte mit dunk -
ben, im guadergedämmten Bette . Bon
Wen " ° ' uen Bahnbossgebäude troff es in Strö -

Dache . Einfahrt frei ! zeigte der
Ofleffl Der Regen schlickerte an seinemna « »? herab und ließ die Geleise glänzen ,

dem gedeckten Bahnsteig befanden sich
kr » Menschen , meist einheimische Bau -

" J kurzen Lodenmänteln — die hinten
§ lh . • Rucksäcken gebaucht hingen —, die
» Uni dem Gemsbart aus dem Kopse und
lei« fi n^ e Pfeifen im Munde . Ein altes Weib -
jL *

schlurfte ruhelos auf und ab und hustete ,
kr * auch der Bahnhofsvorsteher heraus ,

im Gehen noch die rote Mütze zurecht ,
ten ?, sogleich einige Bewegung in die War -
8 Uo

en
. kam , und da ratterte auch schon der

^ ,ber mit dick rauchender Lokomotive ,
be » die wenigen Wagen zog , an deren Schei -

der Regen rann .
^ erneck !^ rief der Schaffner . „Perneck !"

tzb . ^ . Hiite mit den Gemsbärten schwebten
">ur ?> f Trittbrettern , dem alten Weiblein
bos»« nachgeholfen , bann hob der Bahn -
bt t Erstehet den Signalstock . „ServuS !" sagte

^ komotivsührer und ruckte an dem Hebel ,
d ' r «ti et begannen sich knirschend zu drehen ,
Psi «s ? .° rnstein fauchte Rauch und Lunken , ein
Und ta wie widerwillig gegen Nebel , Wind
sk» . ? egen . Der Beamte blickte nach der Zeit :

iweiunddreißig — es gab also nichtmal Verspätung bei solcher Witterung . Er

schob den Signalstock mit einer leicht kokett
anmutenden Bewegung unter den Arm und
blickte um sich . War jemand ausgestiegen ?

Bei der Sperre stand ein hochaewachsener
Mann , in grauem Kleppermantel , ein noch
junger Mann , wie es schien . Ein paar Kosser
lagen um ihn herrrm , unter dem Arm hielt er
ein Cellofutteral aus hellbraunem Leder , er
sprach eben mit dem alten Bahnsteigschaffner .
„Das Gepäck bleibt vorläufig hier — '"

, sagte
er , „es wird später geholt werden ."

. .Jawohl , Herr Meinrad antwortete der
Alte . Für einen Augenblick Lob der so Ange -
sprochene wie überrascht die Brauen . Es war ,
als husche ihm nun selbst ein erkennendes , flüch -
tiges Lächeln um den bartlosen Mund : dann
aber zog er mit einer ruckartigen Bewegung
den Mantelkragen » ach oben . „Sauwetter !"
sagte er , wandte sich ab und ging mit langen ,
leicht wiegenden Schritten davon .

Der Bahnhofsvorsteher sah ihm mit einem
Blick nach , wie er allen neugierigen Leuten
eigen ist , sobald sie lange in der Einsamkeit
leben , und denen dann mit einmal etwas be -
gegnet , das gewissermaßen aus dem Rahmen
des alltäglichen Geschehens fällt . „Meinrad ?"
fragte er . „Sie sagten doch : Meinrad . Sic ken -
nen wohl den Herrn ?"

„Schon recht — meinte der Alte . „Auf den
ersten Blick Hab ' ich ihn wieder erkannt . Der
stammt doch von hier . Das ist der Sohn vom
verstorbenen Förster Meinrad . der Michael —'"

Dem andern begann etwas zu dämmern .
„Aha — Meinrad ! Da war doch mal so eine
Geschichte , so was Dunkles , wie von einer
Schießerei , wenn ich mich recht erinnere . Mein -
rad — den Namen kenne ich übrigens auch aus
dem Rundfunk . Augenblick mal — gestern hat
er doch in Wien gespielt , Cello , oder nicht ? Und
jetzt

.Zetzt geht er in8 Schloß ."
„Wieso ? Aha ! Eine Einladung , ein HauS -

konzert —"

„Das weiß ich nit . Aber der Herr Gras Ste -
fan hat den kleinen Michael seinerzeit aufs
Schloß genommen , damals , als drüben im
Försterhaus das Unglück geschah . Und er hat
ihn dann auch studieren lassen , in Wien ."

„In Wien nickte der Bahnhofsvorsteher .
Er schien nachzudenken , als wittere er allerlei
dunkle Zusammenhänge . „Ich Hab ' mir was er -
zählen lassen von dem Unglück seinerzeit . Der
Förster Meinrad hat doch damals seine Frau
erschossen und dann sich selber . So war 'S . Und
der junge Mann ist also der Sohn . Hm ! Scheint
allerdings niemand zu wissen , daß er heutc
kommt . Kein Wagen ist .da , kein Auto —"

Der Alte hob ! ie Schultern . „Mag wohl sein .
Er mar schon seine gute Zeit nit mehr hier , ein
paar Jahre lang , was ich mich erinnern
kann

Drinnen läutete schrill und gebieterisch der
Fernsprecher . „Will mich nicht getäuscht
haben —"

, murmelte der Bahnhofsvorsteher ,
um dann dienstfertig in das Gebäude zu eilen .

Jener aber , dem dies Interesse galt , schritt
längst aus der schmalen Straße dahin , die gegen
den Ort führte . Der Wind hatte an Kraft nach -
gelassen , dafür schien der Regen stärker ge -
worden . Die Lust war dick und feucht , überall
auf dem Wege standen dunkle Pfützen .

Michael Meinrad hielt die Hände in den tie -
fen Manteltaschen vergraben . Sein Blick ^var
geradeaus gerichtet . Manchmal flog er die
Hänge empor , rasch , wie prüfend : aber eS war
doch nichts weiter zu sehen als ein im Nebel
verschwimmender Wald , einige wenige Häuser ,die sich längs der Straße duckten , und dann
später auch der Fluß , rauschend , mit hohem ,
reißendem Wasser : die Mur . Er aber wollte
die Berge sehen , seine steirischen Berge , die er
lange genug hatte missen müssen und die ihm
gerade heute nach vieljähriger Abwesenheit
mehr als jemals zuvor alles zu bedeuten schie-
nen : die Gefährten einer verlorenen Kindheit
vielleicht , die alte Heimat in all ihrer wilden
Schönheit , so etwas wie ein Geborgensein uni

wie eine Zuflucht . Das fühlte er nun in einer
beglückenden Erkenntnis , und dabei 'war doch
gar keine drängende Erwartung des Wieder -
sehens mit Menschen da , die ihm blutverbuu -
den , also besonders teuer sein mußten . Es war
nichts als eine Heimkunst , wenn auch eine
eigenartige , weil an ihrem Beginn gleichsam
schon wieder die Umkehr stand .

Die Straße machte einen Bogen , ein Kreuz -
bild war hier errichtet , eine grobgeschnitzte
Figur , um welche fromme Hände einen unge -
fügen Kranz aus schlichtem Tannenreisig ge -
wunden hatten . Die Häuser drängten sich zu -
sammen , ein gotisches Türmchen stach spitz ge¬
gen die tieshänssenden Wolken . Zur rechten
Hand führte ein schmaler Fahrweg bergan , der
schon nach wenigen Schritten Schloß Perneck
sehen ließ , einen immerhin imposanten wenn
auch beinahe schmucklosen Bau mit langgestreck -
ter Fassade , steilen Dächern und dem vierkan -
tigen , mächtigen Turm , der nur ein einziges
Fenster zeigte , das wie ' ein großes dunkles
Auge starr und unverwandt ins Tal blickte .
Der Weg wurde breiter und schließlich zu einer
kurzen , mit hohen Pappeln gesäumten Allee ,
die schnürgerade aeaen das Schloß lief . Das
kunstvoll geschmiedete Eisentor stand geöffnet .

Hier hielt Michael Meinrad für einige
Augenblicke an , um forschend nach dem Ge -
bände zu sehen . Es schien ihm , als wäre in
den Jahren seiner Abwesenheit nichts besser ge -
worden . Das Mauerwerk zeinte verschiedentlich
Risse , an manchen Stellen war der Putz herab ^
gefallen , at?ch die ehemals grünen Fensterläden
waren vom Winde und vom Wetter verblaßt
und hingen teilweise schief. Die große runde
Turmuhr zeigte eine länqst vergangene
Stunde : die Zeiger standen still .

Auch im Hause selbst war es dann nicht an -
dcrs . Die schweren MessingbeschlLge an den
Türen blinkten trübe , es sah alles alt aus ,
verbraucht , wie müde von einer überlebten
Zeit , und Michael kam sich vor wie einer , der
immerzu etwas suchen muß . daS er doch nicht

finden kann . Als er vor der mächtigen , mit
grünem Tuche bcfpanntcn Klciderablage stand ,
und eben den regennassen Hut über eines der
vielen präparierten Gamskrickel stülpte , hörte
er einen leichten Schritt hinter sich. Ohne Hast
wandte er sich um und sah in ein glattes Be -
dicntengesicht , das beherrschtes Erstaunen
zeigte .

„Lenz — "
, sagte Michael . Es sollte wohl wie

eine Begrüßung klingen .
„Herr Meinrad
„Ich biu ' s schon wirklich , Lenz . Da — \ " Er

reichte ihm Mantel und Handschuhe . „Es ist ein
bisse ! naß draußen . Und hier , mein Cello — du
weißt ja Bescheid —" Und unvermittelt : „Graf
Stefan ist doch hier ? "

„Der Herr Graf war eben noch im Musik »
zimmer . Soll ich —"

„Nein , danke !" wehrte Michael ab . „Das ist
wohl nicht nötig —" Er schritt schon durch den
laugen Gang . Der Teppich , einst ein teueres
Stück , heute mit verblichenen Farben und ficht-
lich abgenützt , dämpfte feine Schritte . Bon
oben her waren nun leise Akkorde zu hören ,
die sich beim Näherkommew . in einem meister -
lichen Violinspiel lösten , so virtuos , daß Mi -
chael in einer schnellen Unschlüssigkeit vor der
Tür verharrte .

Dieses Spiel , eigenwillig , seltsam in seiner
Färbung und in dem raschen Wechsel zwischen
verlorener Melancholie und mitreißendem
Temperament , hatte er nun lange nicht mehr
gehört . Er wußte selbst nicht , wie lange , viel «
leicht , als er noch ein Knabe war : aber es
erweckte bildhafte Borstellungen in ihm : an
zwei große , hagere Männer , die beiden Gra -
sen Stefan und Bernt von Sparck . an viele
fremde Menschen , die damals in dieses Haus
kamen , festlich geputzt , und alle hatten in dem
nämlichen saalartigen Räume gesessen , vor des-
sen Türen er nun selbst wieder stand .

«Kortsesuna folgt . )
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Pelikane
Von Richard Gerlach

An der unteren Donau bauen mitten im
Schilf die Pelikane ihre von Wasser umwül -
ten Nester . Sie treten dabei das Robr und die
Schilfhalme unter sich und legen dann Stenael
und Gräser darüber . Die aeselliaen Vögel brü -
ten dicht an dicht , jedes Pelikanweibchen leat
zwei ziemlich kleine weihe Eier , es können
auch wohl drei sein . Ost ist das aanze Nest
feucht , und die Eier liegen beinahe im Wasser .
Aber in der sommerlichen Hitze des Donau -
Deltas schadet ihnen das nichts , und die mei -
sten Pelikane sind ja in warmen oder trovi «
schen Ländern zu Hause . Im östlichen Asien ,
am Weißen Nil und an den Küsten Südafrikas
leben Pelikane , die dem Rosapelikan der
Dobrudscha nahe verwandt sind .

Die Pelikane sind aröher als Sinaschwäne ,
aber viel leichter . Ihr spezifisches Gewicht ist
so gering , daß es ihnen unmöglich ist . unter
Wasser zu tauchen . Neim tischen aelien sie in
doppelten und dreifachen Reiben in regelrechter
Schlachtordnung vor . Mit den breiten Klügeln
schlagend , treiben sie die Fische in das seichte
Wasser und schöpfen sie bann mit heftigen Stö -
ßen ihrer langen Schnäbel heraus . Diese
Schnäbel sind wahre Schöpfgeräte : die Haut
zwischen den Unterkieferästen bildet einen
Sack , der gewöhnlich zusammengezogen ist . aber
sich groß ausbeutelt , wenn sie ihn vorwerfen .
In diesem Sack bergen sie die tische , die sie
mit einem Ruck hervorziehen . Der Oberschnabel
liegt nur wie ein schmaler Deckel darauf . Die
Pelikane sind sehr schnelle Schwimmer , und
es kann kein herrlicheres Bild geben , als sie
im Segelflug dahergleiten zu sehen . Sie Nie -
gen mit zurückgelegtem Kopf und wechseln zwi -
schen Rudern und Schweben . An ihren Brut -
Plätzen find sie besonders scheu , wenn sie ae -
stört werden , stieben sie in Scharen auf .

Die jungen Pelikane sind anfangs nicht grö -
ßer als Gänsekücken und in grauweiße Daunen
gehüllt . Aber schon nach zwei Wochen sind sie
so groß wie Enten , und die beiden Alten stop »
fen ihnen soviele tische in die Schnäbel , daß

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Geographie
der USA . (II . ftolfle )

ll .SO— 12 .00 Hebet Land und Meer (Nur Berlw ,
Leip,ia . Posen )

12.35—12 .45 Ter Bericht iut Lage
15.30—16 .00 Sotiftemnufif
16.00—17 .00 Bekannte Klänge auZ Over und Kon-

zert
17.15— 18 .30 Heitere Reih « beliebter Melodien
18 .30—19 .00 Der Zeitsvieael
19 .15— 19 .30 ffrontberichte

. .Bon Basses Grundgewalt zu höchsten
Mötentönen . ' Melodien auS OV« rn- .OV«.
retten - , Nilm . und Volksmusik , gesungen
und gewielt

21 .00— 22.00 Die bunte Stunde
Dcutsckllandsendcr :

17.15—18 .30 Kammer - und Orchestermusik von Dvo .
rat , Wagner und Reger

20 .15 —21 .00 Meisterwerke deutscher Kammermusik :
Schubert -Sendung mit namhaften So -
listen
..Sdvard Grieg , ein nordischer Ton -
dichter ." Ein KomponisienbildniS von
Alexander Schettler

t

20 .15 - 2100

21 00- 22.00

sie nach drei Wochen so groß wie Gänse sind .
Beim Iugenökleid sind die braunen und rost -
braunen Töne vorherrschend , und im dritten
Jahre erst bildet sich das zarte Blütenweiß
des Gesieders mit dem rosenroten Anflug aus .
Die Rosapelikane tragen auf dem Hinterkopf
einen Schopf , und ihr Kehlsack ist gelb wie
Wein . Auf dem Lande bewegen sich die Peli -
kane ziemlich watschelia . Die vier Zehen ihrer
starken ftii &e sind durch Schwimmhäute ver -
bunden , so daß sie nur breit unö in Bogen
gesetzt werden können . Der Körper wird dann
steil aufgerichtet getragen . In der Ruhe stützt
sich der Schnabel aus die Brust , und der Kehl -
sack schmiegt sich dem Halse an . Wenn sie den
Schnabel Hochrecken, sind sie schon auf dßm
Sprunge , zum Abflug bereit .

Nach Deutschland haben sich Pelikane nur
selten einmal verflogen , und nur wo sie dann
in Scharen auftraten , war man sicher , daß es
nicht ans einem Zoologischen Garten ent -
wichene waren . Als Zugvögel wandern die
Pelikane im Winter von Südosteurova nach
Asien oder Afrika , und wo die reichsten fttfdj -*
gründe sind , vereinigen sie sich zu Tausenden .
Die Pelikane gehören zu den Vögeln , die sehr
alt werden , man hat sie schon über vierzig
Jahre in der Gefangenschaft gehalten . Es ist
wahrscheinlich , daß sie ebenso alt wie ein
Mensch werden können , und auf ihren weiten
Reisen sehen sie alljährlich zweimal ein gut
Teil der Erde , ferne Küsten unter Palmen
und Röhrichte , in denen die Krokodile vlät «
schern und in denen es von silbernen ^ ischev
wimmelt .

Sturmgeschtttze am laufenden Band
Wie in diesem Werk der Sturmgeschützfertigung , so läuft in allen deutschen ^

Waffenschmieden die Produktion

auf hohen Touren . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Hartmann . Atl . , Z .)

USA .-Revolver schießen fofer . . .
Heber die lächerliche ame rikanische Ueberheblichkeit

Von Gerd Bergmann

Keine religiöse Ueberzeugung der Welt ist
so unerschütterlich wie der Glaube des Durch -
schnittsamerikaners , daß sein Land das beste ,
schönste , sreieste , reichste , glücklichste , prächtigste
und vollkommenste der ganze Erde sei . Obwohl
diese Meinung ohne alle Vergleichsmöglichkeit
und auch ohne den Willen zum Vergleich mit
anderen Ländern entstanden ist . wurde sie mit
einer solchen Ueberzeugungskraft vorgetragen
und aufrecht erhalten , daß die Welt um einen
modernen Mythos vom Lande der unbegrenz -
ten Möglichkeiten bereichert wurde . Es ist in
der Tat erstaunlich , mit welcher Leichtigkeit sich
die alten Kulturvölker dieser Erde von der
hemdsärmeligen Schnoddrigkeit der Aankees
bluffen ließen , wie kritiklos sie die rücksichtslose
Smartneß der Amerikaner mit menschlicher
Tüchtigkeit verwechselten , die bei uns nicht nur
durch den gleichen Wortstamm , sondern auch
durch eine alte Tradition untrennbar mit dem
Begriff „Tugend " verbunden ist . Wie lächerlich
im Grunde diese marktschreierische Reklame ist ,
wurde gelegentlich einsichtigen Amerikanern
selber klar , und am drastischsten hat sich schon
vor fünfzig Jahren der Schriftsteller S . C o x
darüber lustig gemacht , indem er wörtlich
schrieb :

„Amerika hat die längsten und zahlreichsten
Flüsse , welche bedeutend schneller fließen ,

höher steigen und weit mehr Geräusch machen ,
tiefer fallen und größeren Schaden anrichten
als die Flüsse eines anderen Landes . Unsere
Eisenbahnen sind geräumiger , lausen schneller ,
geraten öfter von den Schienen und töten mehr
Menschen als in allen andern Ländern der
Erde . Unsere Dampfer führen größere Ladun -
gen , sind länger , breiter , verlieren öfter ihre
Kessel durch Explosion , lassen ihre Passagiere
höher in die Lust fliegen und haben kräftigere
und besser fluchende Kapitäne als alle Damp -
fer irgend eines anderen Landes . Unsere Män -
ner sind größer und dicker , prügeln sich hau -
figer am Tage , trinken mehr Whisky , kauen
mehr Tabak und spucken öfter und viel weiter
als die Männer anderer Länder .

Unsere Frauen sind reicher , schöner , kleiden
sich besser , geben viel mehr Geld aus . brechen
mehr Herzen , richten mehr Unheil an als die
Frauen aller anderen Länder . Unsere Ochsen
sind fetter , unsere Mädchen frecher als anders -
wo und unsere Revolver schießen toter als die
Revolver aller anderen Länder . Unsere Kinder
schreien lauter , wachsen schneller , kommen frü -
her aus den Kinderschuhen und werden um
einige Jahre früher zwanzig Jahre alt als die
Kinder jeden anderen Landes . .

Das schrieb Mister Cox vor fünfzig Jahren ,
weil ihm die auf einer soliden Basis von

unübertroffener Ahnungslosigkeit fundierte
Ueberheblichkeit seiner Komvatrioten auf die
Nerven ging . Heute , im Zeitalter von Roose -
velts amerikanischem Jahrhundert wäre ihm
ganz sicher die Spucke weggeblieben . . .

Trümmerstätten sind kein Strandgut
Auch der Bchelfsheimbau muß seine besonöe -

ren Rohstossgrenzen haben . Einem Mann aus
Münster war erlaubt worden , 5000 Ziegelsteine
aus einem zerstörten Hause abzufahren , jedoch
faßte er diese Sondererlaubms zu weit uni »
lud noch Sandsteine und einen Eisenträger
hinzu . Der Aufforderung eines Beamten , das
unberechtigt genommene Gut wieder abzuladen ,
folgte er nicht und mußte sich erst vom Gericht
durch eine empfindliche Geldstrafe darüber be °
lehren lassen , daß « uch Trümmerstätten nicht der
willkürlichen Ausbeutung eines einzelnen
überantwortet sind .

Japanischer Dirigent am Atlantikwall
Der japanische Dirigent Gras K o n o y e , der

in deutschen Konzertsälen durch seine Gastspiele
rühmlich bekannt ist , hat ein eigenes Kymphonie »
orchester zusammengestellt , das ganz und gar
der Truppenbetreuung dienen soll . Mit diesem
Orchester stellte sich Gras Konoye den deutschen
Soldaten mit einem Konzert im Stadttheater
von Boulogne vor . Das Programm , das u . a.
eine ' Ballettmusik von Gluck , eine Haydn -Sym -
phonie und die Peer -Gynt -Suite von Grieg
enthielt , rief unter den Hörern große Beg «iste -
rung für den japanischen Sendboten deutscher
Kultur am Atlantikwall hervor .

Fürsten erstickten im Unrat
Aus der guten alten Zeit

Im Mittelalter legte man das „Oertchen "

entweder an Düngerhaufen oder in der Nähe
der Stallungen an . Senkgruben gab es nur in
vornehmen Hgusern . Diese Einrichtungen bo-
fanden sich jedoch nicht etwa w einem abgelegö -
nen Teil des Hofes , sondern unmittelbar unter
der Wohnung , in Palästen sogae unter dem
Festsaal . Als nun Friedrich I . in Erfurt 1181
einen Reichstag abhielt und eine Menge vor »
nehmer Gäste um sich versammelt hatkv . brache »
plötzlich die Balken , die den Saalboden trüge »,
und die ganze erlauchte Gesellschaft versank in
einer darunter zu ebener Erde liegenden ttese »
Kloake . Der Kaiser rettete sich , indem er auf
ein Fenster sprang , acht Fürsten und Wer hun -
dert Ritter aber stürzten hinunter und erstick¬
ten buchstäblich im Unrat .

Zünder explodierte in der Küche
Gefängnis für fahrlässigen Vater

Ein Arbeiter in Gotha hob auf dem Nach»
Hausewege einen auf dem Feld liegenden Zün -
der einer Fliegerbombe auf und nahm ihn mit
nach Hause . Dort zeigte er ihn in der Küch«
seiner Frau und seinen beiden Kindern , einem
13jährigen Jungen und einer 11jährigen Toch »
ter . Dann legte er den Zünder auf das Fenster «
brett , wo er nach einer halben Stunde explo¬
dierte . Die in der Küche befindlichen Kinder
wurden durch den explodierenden Zünder schwer
verletzt . Der leichtsinnige Vater wurde wege »
fahrlässiger Körperverletzung vom Strafrichter
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt .

Achtung —
Hausfrauen !
Mit Recht nennt man euch besonders
praktisch und wirtschaftlich gerade
heute erweist sich täglich eure beson >
dere Findigkeit, aus der geringsten
Kleinigkeit noch etwas zu machen .
Trotzdem : in Kisten und Schränken
habt ihr noch allerlei Spinnstoffe —

brüchige Stoffreste , Verfärbt es . Ver¬
tragenes —, aus dem selbst ihr beim
besten Willen nichts Brauchbare « mehr
säubern könnt. Im großen aber läßt
sich auch das noch verwerten , ja es
hat sogar unschätzbaren Wert für die
Kriegswirtschaft

'
. Gebt uns alle Spinn¬

stoffe , die ihr entbehren könnt, * •»
brauchen sie dringender als je zuvor
für den gewaltigen Bedarf von Front

. und Heimat . Macht eurem Ruf Ehre —
helft uns Rohstoffe schaffen durch (Jto

Spinnstoff-, Wüsche- u. Kleidersammlung
7 . Mai bis 27. Mai 1944
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Familien - Anzeigen
Qeburten .
^ drittel , Erik *. Die Oeburt eine »

gesund . Töcfoterchens zeigen an : Erika
Keichenbacher geb . Wagner , Obergefr .

1 Vermählungen
Fhre V*Tinahllirt £ gfebeit bekännt : AlÖlA
Edelmann , Waffenoberfeldweb ., Regina
Edelmann geb . Balte «, Bretten/Baden ,
Beckingen /Saar , 23 . Ma i 1944.

Söllingen , Adolf -Hitler -Straße 138.
Y Gisela ! nolf hat am 21. 5 ein ges.
Schwesterchen bek . In dankb . Freude :
Hertha Oster geb . Stocker , Edmund
Oste r , Khe ., Bismarckstraße 57.

,Y Chrisia , Maria , uns. erst . Kind ist
angek . In dankb . Freude : Ida Schorb ,
z . Z . Privatklinik Prof . Linremneier ,
Hermann Sch orb , Oberltn . , z . Z . Laz .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Thea

Lieber , Gaggenau (Baden ) , Daimler -
Benz -Str . 4 . Erzo Luttmer , z. Z . ff -
Uscha ., Div . „ Horst Wessel " , Bad
Zw ischenahn in Oldbg . Mai 1944.

Ihre Vermahlung zeigen an : Uffz . Guido
Müller , Erna Müller geb . Gärtner ,
Sandweier/Schwarzach , 24. 5. 44. Trau¬
ung : 24. 5. i. d . Kirche z . Schwarzach .

Wir geben uns . Vermählung bekannt :
Kurt Kreutel , San .-Hauptfeldwebel im
Osten , Else Kreutel geb . Enteiunaha ,
Pforzheim , Westl . 164, Bretten , 25.5.44

Danksagungen
Für die anläßl . uns . Vermählung erw .

Aufmerksamk . danken herzlich : Willi
Hoffmann u. Frau Trudel geb . Kam¬
merer , Offenburg , Bürklinstr . 3, 23.5.44

Für die anläßlich uns . silb . Hochzeit
so zahlreichen Glückwünsche danken
wir allen auifs herzl , Fritz Stephan ,
Dentist , tf. Frau , Baden -Baden .

Hart u . unfaßbar traf uns die
AvM kaum faßbare Nachricht , daß

mein Ib . , -braver , herzensgt .
Mann , Sohn , unser lb . Schwieger¬
sohn , Schwager u . Onkel , .Obgefr .

Christian Oehler
bei den schweren ^ Vbwehrkämpfen
im Osten am 5. Mai im Alter von
34 J . für seine Ib . Heimat den Hel¬
dentod fand . Von seinen Lieben un¬
vergessen ruht er auf einem Ehren -
friedihof im Osten .
Karlsruhe , Wiihelmitr . 24 , 20 . 5. 44

In tiefer Trauer : Frau Anna
Oehler geb . Krieg sow . alle Verw .

Nach einem kurzen Wiederse¬
hen im Heimatlaz . verstarb
infolge seiner schweren Ver¬

wundung am 18. 5. mein innigstgel .
herzensgt . Mann , unser treuer Sonn »
Schwiegersohn , Pflegesohn , Bruder ,
Schwager , Neffe und Onkel , Uffz .

Hans Caspar
kurz vor seinem 37 . Geburtstag .
Karlsruhe , Sybelstr . 20 , Schweidnitz ,
Knielingen , Rußheim , Tannhausen ,
Graben , Philippsburg u . Plankstadt ;
den 23 . Mai 1944.

In stiller Trauer : Frau Marie Au¬
guste Casper geb . Schmidt nebst
Eltern und Anverwandten .

Beisetzung : Donnerstag , 25 . Mai ,
14 Uhr , auf dem Heldenfriedhof .

Nach Gottes unerforschl . Rat¬
schluß traf uns die unfaßbare
Nachricht , daß uns . innigsf -

geüebter , braver , guter Sohn und
lieber Bruder , Uffz .

Heinrich Woll
Flugzeugführer , im blühend . Alter
von 21 Jahren den Fliegertod starb .
Langenbrücken , 23 . Mai 1944.

Die tieftrauernden Eltern : loset
Woll u . Frau Anika geb . Häußler ;
Geschwister sowie alle Anverw .

Trauerfeier : 24. Mai , Trauerhaus .

wJtLü *>an # e,n Warten traf
KvW mich die noch unfaßb . Nach -
•sä * 1

nicht , daß mein lieb ., guler
Mann , mein lieb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager

Hubert Burgert
Uffz . i. e . Flak -Regt ., Inh . d . Ost -
med . u . and . Ausz ., im Alter von
28 J . am 8. 4. im Osten seiner
schweren Verwundung erlegen ist .
Er ruht in fremder Erde .
Karlsruhe , Moltkestr . 129, 23 . 5. 44

In tiefem Schmerz : Lydia Burgert
geb . Schmitt ; die Mutter : Emilie
God geb . Burgert Wwe . ; Joh .
Schmitt u . Frau ; Obergefr . Fred
Stolze , z . Z . Wehrm ., u. Frau ;
Uffz . Helmut Schmitt , z . Z . Luft ;-
waffe * Hauptw . Alex Ohrnberger
mit Frau geb . Schmitt und alle
Anverwandten .

Groß war unser Hoffen auf
ein bald . Wiedersehen . Statt
dessen erh . wir die schmerz !.

Nachricht , daß unser Ib . , hoffnungs¬
voller junger Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe u . Vetter , Obgefr .

Guido Häffner
Inh . des EK . 2 u . a Ausz . , am fl
April im Osten sein jg . Leben im
Alter von nahezu 19 J . für seine
geliebte Heimat dahin gab .

Eppingen , Karlsruhe , Mühlhausen ,
K6\n, 22 . Mai 1944.

In tief . Schmerz : August Häffner
u . Familie sowie alle Anverw .

Trauerfeier mit Seelenamt : Don¬
nerstag , 25. 5., 6 .45 U . in Eppingen

Statt des erhofften Wieder -
WM sehens erhielt , wir die harte

Gewißheit , daß mein lb . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Enkel , Obergefreifer

Heinrich FrieB
im Alter von 32 J . sein junges Le¬
ben gab . Er fiel am 26 . 3. 44, ge¬
treu seinem Fahneneide , bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten .
Er ruht auf e. Hejdenfriedhof , un¬
vergessen von denen die ihn liebten .
Khe .-Durlach , Blattwiesenstr . 3 .

In schmerzl . Trauer : Karl Berg¬
götz ; Geschw . Luise Ehler geb .
Frieß u. Fam . ; Obergefr . Karl
Berggötz ; Ida Schnepper geb .
Berggötz «. Gatte ; Obergefreiter
Walter Berggötz ; .Frida Ritters -
hofer geb . Berggötz und Gatte ;
Großvater : Heinrich Frieß und
Anverwandte .

An den Folgen ein . in Nord¬
afrika zugezog . schwer . Lei¬
dens starb unerwartet im

Elternhause mein innigstgel . Mann ,
unser lb . Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Enkel , Schwager , Onkel
und Neffe

Ernst Rüssel
Obergefr . in ein . Pz .-Jäger -Batl .,
am 22. 5. im 23. Lebensjahr . Er
folgte seinem jüngeren Bruder im
Tode nach .
Weingarten , Bruchsaler Str . 60,
Strbg . -Königshofen . Konstantinstr .5 ,
den 23 . Mai 1944.

Frau Helene Rüssel geb . Bleking :
Karl Rüssel u . Frau Lina geb .
Weis ; Karl Rassel jr . u . Fran ;
Fritz Bicking u. Frau Lina und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 24.5., 19 U .,
in Weingarten vom Trauertiaus .

gender
Schwa

#
Ein trag . Geschick entriß uns
in der Stunde , die uns ein
frohes Wiedersehen bringen

sollte , meinen so sehr gel . , hoff-
nungsv . Sohn , uns . besten , fürsor -

jnden Bruder , Enkel , Neffen ,
'ager und Freund
Karl Alfred Haas

stud . ehem ., Abiturient der Helm -
holtzschule 1939. Als Leutnant u .
Flugzeug !, starb er den Fliegertod
für Führer , Volk u . sein gel . Va¬
terland im Alter von nahezu 24 J .
Neureut , 23 . Mai 1944.

Für alle Angeh ., in tief . Schmerz
u . stiller Trauer : Frau Klara
Haas geb . Nagel ; Marlis u. Rein¬
hold Haas ; fjf-<Uscha Willy Not
u. Frau Liselotte geb . Haas .

Trauerfeier : Donnerst . , 25 . 5., 15 U .

Schmerzerfüllt geben wir die
tieftraurige Nachricht , daß
mein innigstgel ., herzensgut .

Mann , unser lb . braver Sohn , Bru¬
der , Schwiegers . , Schwag . u . On* el

Oskar Brecht
Wachtm . u . Zugf . in e. Panz .-Pi .-
Batl . , Inh . d . EK . 1 u . 2 u. versch .
and . Ausz ., an ein . im Osten zug .
schw . Krankheit gestorben ist . In
treuer soldat . Pflichterfüllung gab
er sein blüh . Leben im Alter von
30 J . für seine gel . Heimait u . ruht
unvergessen von uns auf einem
Heldenfriedhof .
Neureut , Ad .-Hitler -Str . 54.

In tiefem schw . Leid : Frau Frie¬
de ! Brecht geb . Klotz ; Josef
Brecht u. Frau Anna geb . Zollin¬
ger ; Geschwister ; Schwiegerelt .
Fam . Heinr . Klotz nebst a . Verw .

•
Durch Terrorangriff fiel im
Einsatz für unser Vaterland
meine lb . Frau , unsere lb .

Tochter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante , Nichte u .
Kusine , NS .-Schwester

Karolina Herr
geb . Rittler , Abt .-Leiterin , im blü¬
henden Alter von 24 Jahren .
Es ist uns Herzensbedürfnis , Dank
zu sagen für die Teilnahme an uns .
schweren Verlust .
Biet gheim , Sandweier , Metz , Kiel ,
Stuttgart , Gera . Pr . Friedland ,
Karlsruhe u. im Felde , 22. 5. 1944.

In tiefer Trauer : ' Adolf Herr ,
Uffz . der Luftw ., z . Z . in Italien ;
Fam . Rittler ; Fam . Herr u . Anv .

Der Herr über Leben u. Tod
hat heute m. gel . Mann , m.
herzensguten , treusorg . Vater ,

m. lb . Sohn , uns . gutes Bruderherz ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onjcel

Karl Kltlratschky
Kraftfahrer , im Alter von 40 J . in
einem Heimatlazarett v . s schwer .
Leiden erlöst .
Legelsburst , Rammersweier , 23 .5.44.

In tiefem Leid : Frau Liesel Kiti -
ratschky geb . Erhardt ; Frau Bar¬
bara Kitiralschky Wwe . ; Fnu
Elisabeth Erhardt Wwe . ; Geschw .
und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 3.00 Uhr ,
vom Trauerhaus .

•
Hart u. schwer traf utts die
Nachricht , daß uns . Ib . , un¬
vergeßlicher Sohn , Bruder ,

Schwager u . Onkel , ff -Sturmmann

Alfred Barth
im Alter von nahezu 30 J . bei den
schweren Kämpfen im Osten ge¬
fallen ist . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf e . Heldenfriedh .
Offenburg , Vogesenstr . 33 , 23 . 5. 44

In tiefer Trauer : Familie Fried¬
rich Barth und Angehörige .

#

Gottes Fügung war es, daß
ich meinen innigstgel ., treu¬
sorgenden , unvergeßl . Gatten

nicht wiedersehen sollte ; unser lb .
Sohn , Schwiegers . , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Pate , Gärtner

Arnold Streck
Uffz. i. e. Grenad .-Regt . , Inh . des
EK . 2 u. d . Verw .-Abz . in Gold ,
starb im Alter von 43 J . an den
Folgen seiner schweren Verwundg .
in ein . Heimatlaz . den Heldentod .
Mösbach , 21. Mai 1944. ,

In unsagb . Schmerz : namens all .
Anverwandten : Frau Mathilde
Streck geb . Wilhelm , z . Z . Kran¬
kenhaus Achern .

Beerdigung : 25. 5., 9 .30 Uhr , vom
Trauerhaus .

Am 17. Mai starb in einem
Heimatlaz . infolge seiner am
30 . 10. 43 i. Osten erlitt . Ver¬

wundung mein lb . Sohn , Bruder ,
Schwager u . Neffe , Gefreiter

Alfred Sulzer
im Alter von 20V, Jahren .

In tiefer Trauer : die Mutter Mina
Sulzer Wwe . geb . Lotsch , Ge¬
schwister u . alle Anverwandten .

Beisetzung am 24 . 5., 14 Uhr , in
Nußbaum .

Nach kurzem schweren Krankenla¬
ger verschied heute , wohlvorberei¬
tet , uns . lb . gt . Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau

Emma Gohm Wwe.
geb . Lauber , 4 Monate vor ihrem
69 . Geburtstag .
Khe ., Friedenstr . 9 , 23. 5. 44.

Im Namen der Trauernden : El .-
Ing . Franz Gohm , Berufsschulleh¬
rer , Khe .-Rüppurr , Graf Eber¬
stein straße 83.

Beerdigung : Donnerstag , 25. 5. 44,
11 Uhr , Hauptfriedhof .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere lb . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Luise Stucky Wwe.
geb . Farr , nach schwerem Leiden
im Alter von 58 J . zu sich in die
Ewigkeit abzuberufen . Sie folgte
ein Jahr später ihrem Manne nach .
Kleinsteinbach , 22. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Gustav Stucky
u. Fam ., Freiburg ; Obgefr . Willi
Stucky , z . Z . Laz . , u . Frau ; Bertel
Bürkle u. Fam ., Emmendingen ;
Luise Maag u. Fam . ; Oberfeldw .
Otto Stucky u. Fam . ; Gertrud
Stucky und Bräutigam .

Beerdigung : Mittwoch , 24. 5. , 15 U .
in Kleinatennibach .

Nach langer , mit großer Geduld
ertrag . Krankheit verschied heute
früh , wohlvorbereitet , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großva¬
ter , Urgrol & ater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Fr. Dillmann
im Alter von 75 Jahren .
Ettlingen , Buhlstr . 15, 22 . 5. 1944.

In stiller Trauer : Frau Maria
Barbara Dillmann geb . Lauinger ;
Albert Neichel u . Frau Therese
geb . Dillmann ; Rudolf Müller u .
rrau Frieda geb . Dillmann , Josef
Dillmann u. Frau Lydia geb . Fi¬
scher ; Heinrich Häfele und Frau
Erika geb . Dillmann ; Enkel und
Urenkel .

Beerdigung : 24 5. 1944, 17 Uhr .

Erlöst von schwerem Leiden wurde
am 18. 5. 44 uns . lb . Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Luise Kugel
eeb . Wörner , kurz nach ihrem 77.
Geburtstag .
Die Beisetzung hat bereits stattge¬
funden u. danken wir für die herzl .
Anteilnahme .
Karlsruhe , 22. Mai 1944.

In stiller Trauer : Georg , Erwin
u . Karl Kugel nebst Angehörigen .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
ist mein herzensgt . Mann , m. treu¬
besorgter Vater , unser lb . Bruder ,
Schwager und Onkel •

Hermann Fonger
in der Frühe des 23 . Mai , wohlvor¬
bereitet , im Alter von 55 J . zur
ewigen Ruhe eingegangen .
Grötzingen , 23 . Mai 1944.

In tief . Schmerz : Gertrud Fonger
geb . Michels u . Sohn Hermann
und Angehörige .

Beisetzung : Freitag , 26 . Mai , 17 U .,
Friedhofkapelle Grötzingen .

Unerwartet schnell verstarb am
22. Mai mein lb . Mann u . Vater

Otto Hill '
Werkmeister .

Weingarten (Baden ) , 23 . Mai 1944.
In tiefer Trauer : Frau Anna Hill
nebst Tochter Maria sowie alle
Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 24. 5. , 18 U.
vom Trauerhaus Durlacher Str . 58.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , heute nachm . uns . Ib . , her -
ziensg . Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Rudolf Seiter
Schreinermeister , nach schw . Krank¬
heit , wohlvorbereitet , im Alter von
77 Jahren zu sich zu nehmen .
Waldmatt , 22 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Thomas Kern
u. Frau Luise geb . Seiter u . Kin¬
der ; Leonhard Seiter , Obergefr .,
z . Z . im Felde , u . Fam . ; Maria
Alexa Seiter , Ordensschw . ; Alois
Fallert u . Frau Elisabeth geb .
Seiter u . Kinder ; Franz Seiter ,
Feldw . , z . Z . in Urlaub , u . Frau
sowie Verwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 25 . 5., um
9 Uhr , vom Trauerhause aus .

Unerwartet verstarb heute meine
lb . Frau , unsere innigstgel . Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Johanna Braxmeier
geb . Knobel , im Alter von nahezu
50 Jahren .
Sasbach Düsseldorf , Emmendingen ,
24 Mai 1944.

In tiefer Trauer : Otto Braxmeier ,
Steuersekr . ; Obergefr . O . Brax¬
meier , z . Z . Osten ; Gefr . Heinr .
Braxmeier , z . Z . Osten ; Hanne !
Braxmeier ; F .H .J .-Feldw . Sepp
Gerner , Bräutigam , u. alle Anv .

Beerdigung : Donn . , 25 . 5., 9 .45 U .

Ein hartes Schicksal entriß uns nach
schwerer Krankheit uns . herzensgt .,
inni 'gstgeliebte jüngste Schwester ,
Schwägerin , unsere liebste Tante

Rosel Feger
Mitinhaberin v. „ Rheinischen Hof " ,
nach eben vollend . 23 . Lebensjahr .
Bühl , 20 . Mai 1944.

In tiefem Herzeleid : Die trauern¬
den Hinterbliebenen .

Beisetzg . tand in aller Stille statt .

Unser lb , Sonnenschein
Günter

ist heute nacht uuerw . schnell gest .
Khe . , Markgrafenstr . 25 . 23 . 5. 44 .

In tiefer Trauer : Heinrich Neu -
schwander u . Frau Josefine geb .
Blank mit Kind Adolf .

Beerdigung findet am Samstag , um
Vrffr Uhr Hauptfriedhof statt .

Am 19. Mai entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit unser lb . guter
Vater , Schwiegervater , Großvater
und Onkel , Landwirt

August Birnesser
im Alter von 71 Jahren .
Für die herzl . Anteiln . b . Heim¬
gang uns . lieb . Vaters sagen wir
allen ein herzl . Vergelt ' s Gott .
Söllingen b . Rastatt , Rotenfels/Mgt .,
Drusenheim/Els ., 23 . Mai 1944.

In stiller Trauer : Bernhard Birn¬
esser u. Fam . ; Josef Birnesser u .
Fam . ; Franz Birnesser , z . Z . Url .,
und alle Anverwandten .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . Frau , uns . gute
Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Wilhelmine Bickel
geb . Zickwolf , nach langer , mit Ge¬
duld getragener Krankheit zu sich
zu rurcn . Sie folgte uns . Ib . Sohn
Otto nach kurzer Zeit in die Ewig¬
keit nach .
Rinklingen , 23. Mai 1944.

In tiefer Trauer : Wilhelm Bickel
mit Kindern n. Enkel .

Beerdigung : Donn . , 25. 5., 16 Uhr .

Nadh langer schwerer Krankheit
entschlfief am 22 . Mai m. lb . Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwägerin u . Tante , Frau

Emma Mittenmaler
geb . Brude .

Gernsbach u . Hirsau , 23 . Mai 1944.
Wilhelm Mittenmaier u. Familie ;
Familie Brude .

Beerdigung : Mittwoch , 24 . 5. , 17 U .,
von der evang . Kirche aus .

Capitol . 2.30, 5.00, 7.50 : Rund um dl *
Liebe . Ein beschw . Lustsp .-PMm. *

Atlantik . Flakerlled . 2.46, 5.00. 7.1SJ
Kammer -llchttp . 2.45 : Kora Terry ^
Rheingold . „ Der Himmel auf

Anfangszeiten : 3.00, 5.15, 7.30

Schauburg .

Durlach . Skala . . .Bai
'

pari " . * * AI»*

fangszelten : 5.00, 5.15, 7.30 Uhr :
Durlach . M.T. 2.30, 4.45 7.00 Uhr .

"
3 ®

kleiner , goldener Ring " . * *

Amtliche
Bekanntmachungen

Der Herr über Leben u . Tod hat
heute früh nach langer schwerer
Krankheit unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Theresia Walz
geb . Schmoll (Alt -Löwenwirtin ) im
Alter von 74V« Jahren in die ewige
Heimat abberufen .
Kuppenheim , Förch , Achern , 23 .5.44

In stiller Trauer : Fam . Johann
Schmoll Wwe . ; Fam . Hermann
Schmoll ; Fam . Anton Schmoll ;
Fam . Karl Schmoll ; Fam . Vinzenz
Wittenauer . #

Beerdigung heute Mittwoch , 18 Uhr ,
v. Trauerhaus Horst -Wessel -Str . 4.

Karlsruhe . Fischverteilung . Es worden
verteilt Je Person etwa 500 g Schol¬
len oder 250 g Kabeljau , u . zwar -

am Donnerstag (25. 5.)
Ernst Georg -Friedrlchstr . 22, 4S6—540
Gelsert , Ad .-Hitler -Str . 36, 1431—1735
Pfefferle , Erbprinzenstr .23, 2881—3600
Haas , Hirschstr . 31, N-r . 310t —3855
Hübelt . Markthalle , Nr . 741>- Ö90
Kissel , Kaiserstr . 150, Nr . 2061—3680
Lauser , Ostendorfplatz 4, Nr . 436—520
Lehmann , Goethestr . 25a , Nr . 615—720
Nordsee , Kaiserstr .133, Nr . 5941—6700
Pfannkuch , FII. Rheinstr ., Nr . 491—&69
Pfannkuch , Fll . Weltzienstr ., 1—301
Pfefferle , Kaiserallee 51, 1126—1395
Ratzel . Markthalle , Nr . 736—SS5
Schaaf , Boeckhstr . 14. Nr . 841—1010
Schindele , Kaiserstr . 207. 3251— 4135
Schmitt , Bernhardstr . 11, Nr . 481—575
Schöffler , Ad .-Hitler -Str . 72, 586—740
Union , V. Kfst .. Kaiserstr .92, 436- 525
Gebr . Walter , Rheinstr . 69. 491—575
Winter . Markthalle , Nr . 691—840

am Freitag (24. 5.)
Nordsee , Kaiserstr .133, Nr . 6701—7475
Pfefferle , Dammerstock , Nr . 701—840
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Fische pünktlich abzu¬
holen da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäße bzw . Papier mitbring .
Karlsruhe , 23. Mal 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt , Abt . B.

Am 22. Mai entschlief nach Gottes
unerforschl . Ratschluß nach langem
mit großer Geduld ertrag . Leiden
mein lb . Mann , unser treusorgend .
Vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Pg . Josef Armbruster
im schönsten Mannesalter von 46 J .
Bühlertal . 23 . Mai 1944.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Arm¬
bruster geb . Braun ; Rinder : Karl ,
Hilda , Josef , Ewald , Hubert , nebst
allen Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag vorm . 9".30
Uhr , vom Trauerhause aus .

Es war Gottes Wille , unseren lb .
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

.Franz Armbruster
Landwirt , wohlvorbereitet im Alter
von 82 Jahren zu sich zu rufen .
Appenweier , 23. Mai 1944.

Die trauernd . Hinterblieb . : Aug .
Armbruster u . Frau Maria Anna

Frau Theresia geb . Sauer ; Josef
Armbruster u . Frau Helene geb .
Müller ; August Föll und Fran
Anna geb . Armibruster u . Mar¬
garete Armbruster .

Beerdigung : Donnerstag , 9 Uhr .

Anfangszelten
Wien » Täglich .

5.00. 5,15 . 7.50

Durlach . Kall . Der v » r» . OroSvalar .

BiHiL Lichtspielhaus . Bit ei -tschlle '

Freitag , „ Drei tolle Müdeti " *
58t

Veranstaltungen
Heute IV. Abend Tönnossen ' s g ' ° ®?

Zauber -Expreß -Revue „ Die HS
der 100(1 Wunder " . 24. Ktel . 1»-̂
l>hr , gr . Festhalle Khe . Vorverkauf
v . 10—12 u . 3- 6 Uhr bei Kurt Naf
fei dl . Waldslr . frl , Abondk . ab

Central Palast Khe . 16.50 Uhr bell ^
Hausfrauennachm ., 19.15 Uhr bu ****
Varlet6schai > „ Froh e Laune " . ^

Regina . 19.30, MIttw . u . Sonnt . « uf ,
15.30 : „ Artistische Delikatessen »

#C. d mFe- Veranstaltungeft
Gaggenau . 28 . 5., 20 Uhr , Jahrrhall ®'

4. Sommerkulturring - Veranslal ' 1* ' 8.
„ 1 Stunden Sonnenschein " , mit
Unterlraltungskapelle Alex .
Karten zu « 5 - bis 1.50 an
Vorverkauf »»! , und an der AbWg

Kehl . Die DAF., NS .-O . „ KdF ."

Pfingstmontag , 29. Mal , 15 Uhr ,
Barbarossasaal , Vailet6 -Veran «t8 '

Buntes Allerlei " . Pr . XU 2.— . '
Vorverk . ab 2A. 5. Ii»Ii. 50 Pfg , VUIVBIK. Oü f . - a,

Musikhaus Meyer und an c' 8r
hre n

geskasse . Jugendl . unter 18 JaJ 11? .
nur In Begleit . Erwachsener Zulr "J

Gernsbach . Ich mache darauf auf
merksam , daß nach dem Gesetz vom
14. Dez . 1922 Jeder Uber 3 Monate
alle Hund in der Zelt vom 1. bis 15.
Juni zu versteuern ist . Die Hunde¬
steuer ist bei der Stadlkasse zu
zahlen , die auch näh . Auskunft Uber
die elnschläg . Bestimmungen erteilt .
Die Hinterziehung der Hundesteuer
und des Zuschlag » wird mit eirrer
Geldstrafe bi » zum Machen Beirag
der hinterzog . Steuer und de » Zu¬
schlags bestraft . Gernsbach , den 22 .
Mai 1944. Der Bürgermeister .

Geschäftlich »
Empfehlungen

Vers teigerun gen l
Karlsruhe . Nachlaüverstelgerung . Do .
25. 5., Vi10 Uhr , Rintheimer Str . 2,
Nebenz . , I. A . gegen bar u . 10 ' /,
Aufg . einige Möbel für Wohn - u .
Schlafz . , Uhr , Bilder usw . Besichtig .
9 Uhr . Th . Hescb , Vereld . Versteig .,
Karlsruhe , Dralsstr . 11-

Theater
Staatsth . Mi . 24. 5., 14.00, f . Krelsltg

Salzburger Nockerln . 19 00 f . KdF
Wiener Blut . — Do . 25 . 5. , 19.00
25. Do . Maskenball . — Kl. Th . Mi
24 5. 19.00 MI» meinen Augen .

Filmtheater
* Jugendliche über H Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen .

Gloria . Letzte 2 Tage . 2.50, 5.00, 7.30
Z. Leander In , .P » f Blautuchs 'J . * *

Fall . L. 1 Tafle . 2.30, 5.00, 7.30 „ Nora " .
Nach dem Schausp . von H. Ibsen . *

Resl . „ Lumpaci -Vagabundut " . 3.00 U.
(Jugendl . V« Prei s e ) . 5.15, 7.50 Uhr .

Ufa . 2.30, 5.00, 7.50 : „ Romantische
■rautlahit " . Harall Albach -Ratty .

Flurgarderoben in verschieden A"

lührungen , Größen Jnd f » {SV
Bezugscheinfrei I 9.75, 24.90,

" - j ,
45,80 und höher . Kein Versand
auswärts . Willy Brohm , Karls " !" "

Verkauf nur am Werderpia !* •
Karl Kern , Weinstube .Oberderdlnfl *!

Mit behördl . Genehmigung I»' h t,
Weinstube von Mittw ., 24. Mal .
Dienstag , 13. Juni , geschloss ®^

Kreis Bruchs 23
Bruchsal . Fisch — Mai , Kaiserstr - ^

Marinadenausgabe : Do ., 26. ? >
9 Uhr , für die Kunden von Fe '"

,
BUrgelin . von Nr . 1001 bi » 1* >U.

Bruchsal . Feinkost BUrgelin , Frle
str . 11. Fischausgabe : Do .. " ■
von Nr . 751 bis 833.

drl <*

Kreis Rasta £3
J50 -

B.-Baden . Marinaden : Do . 601 f
Waldele 4 HSiele , bitte Gel . 1" " ^ .

Aus der Ortenau
Offenburg . Fischverkaut . Donoer

werden in d . nachstehenden f 15
verteilungssteilen von
bis 19 Uhr Marinaden ausgeg ® ^ r.
Seeger . Nr . 117<S—1310; Burg . * };
751—840 ; Trltschler , Nr . 801- ^ „ f,

bi » 19 Uhr Marinaden ausgeg ®- j f,

Pflrmann , Nr . «11—680 ; SehloJijj .
'

Nr . 221—260; Spinner , Nr . 221
Der Oberbürgermeister .

Offenburg . Brot - und FeinbJ c

Zlmpfer , Frledrlchstr . 34, ab
nerstag wieder geö t tnet -

Kehl . Fischwaren -Ausgabe :
vormittag Buchst . K bis M-
Orlmm , Schwenk , Jull » r .
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